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Die mechanische Förderungsanlage an der Hängebank von Schacht II der Zeche Neumühl.
Von liergreferendar S t a p f  f .  Clausthal.

Auf tler Zeche Neumühl im Bergrevier Duisburg 
ist seit. Beginn des jjfahres 1906 an der Hängebank des 
Schachtes II eine mechanische Transportäiilage. welche 
die Wagen von den Förderkörben zu den W ippern 
und zurück befördert, in Betrieb. Die Idee 
durch den Direktor Bentrop der Zeche Neumühl 
gentlieh einer Studienreise nach England 
wo ähnliche Einrichtungen in Gebrauch sind.

Es sei vorausgeschickt, dali Schacht II auszieht. 
Infolgedessen ist das ganze Fördergerüst, einschließlich 
des die Hängebank umgebenden Gebäudes, wetterdicht 
abgeschlossen.1 Die Entleerung de r  Förderwagen erfolgt, 
abweichend von den entsprechenden Einrichtungen der 
übrigen westfälischen Zechen, innerhalb des unter 
Depression stehenden Raumes* durch Wipper über 
Transportbänder und Schwingsiebe in Kohlentürme 
oder Wasserbehälter. Ip erstem wird der luftdichte 
Abschluß gegen den Außenraum durch die Kohlen
masse, in letztem durch eine von dem Fördergut zu 
passierende Wassersäule bewirkt, deren Höhe der

1 Glückauf 1001. S. 805 ff.
■ Sammelwerk Bd. V I S. 410 2 (i. Tafel XXI.

jeweiligen Depressionhöhe gleichkommt (Patent Ben
trop, s. Fig. D. Der weitere: Transport geschieht dann

Anmerkung
-------Grenie zwischen iußen-

und ßepress/onsrjum

Fi«. I. Wetterdichter Abschluß am ausgehenden Schacht.

1
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aus den Türmen durch Becherwerke and aus den 
Wasserbehältern, durch Ijesebänder.

Der Schacht ist mit zwei nebeneinander augeord
neten Förderungen ausgerüstet: eine, davon bebt 
von der 368m -. die andere von der 463 in-Sohle; 
auf jedem Korb finden in vier Etagen gleichzeitig acht 
Wagen Platz: zwei Wagen stehen auf den einzelnen 
Etagen hintereinander. Es wird nur auf einer Hänge
bank abgezogen, also dreimal umgesetzt.

Beim Bau der Anlage, der von der Zechen Verwal
tung und der Maschinenfabrik Baum in Herne gemein
sam ausgeführt wurde, mußt« namentlich mit den ver
hältnismäßig sehr engen Raumverhültnissen gerechnet

werden. Deshalb gelang es erst nach mehrfachen 
Änderungen, eine geeignete und vollkommen betrieb- 
fähige Anordnung zu treffen. Hervorzuheben ist, daß 
die Ausführung, wie auch die verschiedenen Umbauten 
ohne Unterbrechung der Förderung aus Schacht II 
erfolgten.

B e s c h r e i b u n g ;  d e r  A n l a g e  u n d  i h r e r  
E n t  w i c k 1 u n g.

Die Einrichtung der Hängebank vor der Einführung 
der maschinellen Einrichtung zeigt Fig. 1 auf Tafel XXI 
in Band VI des Sammelwerkes.

Die erste Anordnung der maschinellen Einrichtung 
ist aus Fig. 2 ersichtlich. Die vollen W ären  aus den

Keltenbahn A

Hg. 2. Erste Anordnung der maschinellen Einrichtung.

Fönlerkörben a und b. und wenn erforderlich auch 
die von c und d. wurden auf das (lleise f geschoben 
und gelangten dann infolge des starken Gefälles selbst- 
1ätig in den Wipper IV: nach der hier erfolgten 
Entleerung liefen sie weiter zur Kettenbahn auf 
dieser wurden sie bis. zum Scheitelpunkt y hochgezogen, 
um dann auf die andere Seite des Schachtes zu rollen. 
Der Inhalt stürzte durch den Wipper IV auf das 
Transportband D. das die Kohlen zum Schwingsieb S, 
brachte (s. Fig. 3). Die Wagen aus den Förderkörben 
c und d. ausnahmsweise auch die von a und b. 
wurden durch die Kettenbahn A gehoben, um dann 
vom höchsten Punkt « in die Wipper I oder II und III 
zu laufen, durch die sie auf das Transportband E oder 
unmittelbar auf die Schwin||;iebe S, und S., entleert 
wurden. Aus den Wippern II und Ilf erfolgte dann 
der selbsttätige Ablauf über die Kettenbahn C in der 
oben beschriebenen Weise bis hinter den Schacht: 
dagegen geschah der weitere Transport vom Wipper 1 
nur bis zum Kopfwipper V selbsttätig und von da 
mit Iinnd: die hier vorgesehene Kettenbahn B kam 
bei dieser ersten Anordnung nicht zur Ausführung. 
Zu den Kopfwippern V. VI und VII, aus denen 
unmittelbar in einen Förderkbblenturm entladen wurde, 
gelangten die Wagen von den Körben entweder mit 
Hand oder über die Kettenhahn A und den Wipper I. 
Als ein großer Nachteil dieser ersten Anordnung ergab 
sich bald, daß infolge des sehr geringen, nur 3’/., m

betragenden Abstandes der Kettenbahn A vom Schacht 
(s. Fig. 2) zu wenig Raum vorhanden war, um die 
gleichzeitig aus den Körben kommenden Wagen bei 
gleichzeitigem Eintreffen der Körbe beider Förder-

Kig. :i, Schwinpsinho, Transport- mul besi-lclmler.

trumine lti an Zahl bis zu ihrer allmählichen Aufnahme 
durch Wipper oder Kettenbahn bequem aufstellen und 
rangieren zu können. Dieser Baum konnte nur dadurch
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geschaffen werden, daß die Kettenbakn A in Wegfall 
kam; ilureh entsprechenden Umbau der ganzen Hänge
bank, den man gerade durch Anlage der Kelten
balm A hatte vermeiden wollen, wurde nun auch den

Fig. 4. Neuere Anordnung il

nächst das Transportband E (s. Fig. 2) abgeworfen werden, 
denn es batte  wegen des neuen Gefälles vom Schacht 
nach den Wippern I. II und III tiefer gelegt werden 
müssen, w as weiterhin eine Verlegung der Schwing
siebe S t und S s der Lesebänder L , und L 2 (s. Fig. 2 
und 3) sowie der oben erwähnten Wasserbehälter 
erfordert haben würde; alle diese Abänderungen 
waren ohne große Schwierigkeiten nicht möglich. 
Durch den Wegfall des Bandes E wurde die Verlegung 
des bisher über Schwingsieb S t angeordneten Wippers i 
nach Schwingsieb S._, bedingt, um nach wie vor jedes 
der beiden Schwingsiebe mit je zwei Wippern bedienen 
zu können. Ferner führen jetzt alle Gleise unmittelbar 
bis zum Schacht, sodäß der selbsttätige Lauf der 
Wagen sogleich nach Verlassen des; Förderkorbes beginnt. 
Weiterhin ist die Anlage der Kettenbahn H neu(s.Fig.4). 
die, wie oben erwähnt, bereits für die erste Anordnung 
projektiert war, dort aber nicht zur Ausführung kam. 
Mittels neuer Gleisverbindungen werden jetzt sämtliche 
durch die Wipper I, 11 und III gelaufenen Wagen 
über die Bahn B hinter den Schacht zurückgeleitet. 
Dagegen ist. das Gleise zwischen Wipper il und Bahn t' 
fortgefallen, ebenso fehlen die Kopfwipper V und VII. 
Zur Füllung des Förderkohlent urmes dient jetzt der neue 
Längswipper V. der in das von Bahn B hinter den 
Schacht' führende Gleise eingeschaltet ist und als 
Reserve den unverändert gebliebenen Kopfwipper VI 
hat, Die Gefälle betragen in den geraden Gleisslfu-ken 
auf den Strecken für volle Wägen r. 1 :40  und auf 
den für Leerwagen bestimmten etwa 1:30, während 
sie sich in den Kurven auf r. 1 : 20 belaufen. Die 
Radienabmessungen der Kurven dürfen, wie die Er
fahrung gelehrt hat, nicht geringer als 2000 mm sein.

Die Wagen werden auf den Kettenhahnen (s. Fig.
5 und (5) bis zu den Scheitelpunkten ß, bzw. y durch 
die endlosen Gelenkketten a mittels der daran be-

voin Schacht zu den Wippern 1. 11 und 111 führenden 
Gleisen genügendes Gefälle gegeben, um eine selbst
tätige Bewegung der W agen herbeizuführen. Bei 
dieser aus Fig. 4 ersichtlichen Anordnung mußte zu-

ler maschinellen Einrichtung.

findliehen 0,2 bis 0,5 in voneinander entfernten Mit
nehmer b (s. Fig. ö unten) emporgezogen. Während das 
Gefälle der ansteigenden Seiten 1 :3  bzw. 1 :5  beträgt, 
ist das der Ablaufstrecken nur so stark, nämlich 1 :3ü 
bzw. I : 15,5, gewählt worden, daß der Wagen hier 
schneller als die Kette läuft und dadurch sein se lb s t 
tätiges Loslösen vom Mitnehmer herbeigeführt wird. 

Der Antrieb der Gelenkketten, die sich mit einer 
Geschwindigkeit von 20 ni/inin fortbewegen, erfolgt 
durch Elektromotoren (s. Fig. 5 und 6). Hier w ar eine 
bedeutende Schwierigkeit zu überwinden. Um eine 
Schlagwettergefahr gänzlich zu vermeiden, verlangte 
die Bergbehörde eine derartige Aufstellung der Elektro
motoren, daß jede Berührung mit dem ausziehenden 
Wetterstrom ausgeschlossen sein würde. Da demnach 
eine Unterbringung im Depressionsraum nicht möglich 
war, wurden sie unter dem Hängebankboden, also im 
Außenraum angeordnet: die Verbindung mit den
Kettenrädern e der Gelenkketten a, die sich unter 
dem Hängebankboden durch eine Kisenblech Ver
schalung d vollkommen luftdicht abgeschlossen —  ganz 
unter Depression befinden, erfolgt durch die Wellen e. 
Diese sind teils außerhalb, teils innerhalb des 
Depressionsraumes verlagert: die Lager f bilden hier 
den Abschluß gegen den Außenraum. Die drei Elektro
motoren, von denen einer gebrauchfertig in Reserve 
steht, sind von der Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
vormals Lahmeyer & Co. zu Frankfurt a. M. geliefert 
worden: sie werden durch transformierten Drehstrom 
von 500 V gespeist. Die Kettenbahn-Motoren leisten 
bei 980 bis 1000 Umdrehungen in der Minute je 
10 PS. Die Kraftübertragung bis zum Kettenrad der 
Gelenkkette erfolgt durch die Schneckenwinde h, das 
Zahnradvorgelege i und die bereits oben erwähnte 
Welle e. Die Übersetzung beträgt bei der Schnecken- 
winde 1:16,3  und beim Vorgelege 1:0,4. Das

1*
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Schwungrad k ist hei beiden Motoren kürzlich in 
Wegfall gekommen. Das Anlassen der .Motoren kann 
auch vom Depreäsionsraume aus vermittels einer durch 
Handrad betätigten Stange geschehen: den luftdichten 
Abschluß an  der Durchgangstelle der Stange im Hänge
bankböden bew irkt eine Stopfbüchse.

Die Wipper I V, die je 7 8 Wagen in der 
Minute ausleeren können, .sind maschinell angetriebene 
Längswipper; ihre Ingangsetzung erfolgt dadurch, daß 
der am Wipper befindliche Priktionring mit Hand an 
das Keilrad gerückt wird, das auf die Welle eines 
Kettenrades aufgesetzt ist; dieses wird hei den 
Wippern I. 11 und 111 von den Schwingsiebwellen, bei 
Wipper IV von der Welle des Kontrollbandes I) und 
bei Wipper V von der Antriebwelle der Kettenbabn B 
aus betätigt. Die Friktionringe sind gegenwärtig an 
der Auflaufseite der Wipper angebracht; liier werden 
jedoch durch die ankommenden W agen häufig Be
schädigungen an Friktionring und Keilrad herbei
geführt, w as leicht ein Versagen des Mechanismus 
veranlaßt; zur Beseitigung dieses Übelstandes wird 
beabsichtigt, die Friktionringe an die Ablaüfseite*zu 
verlegen.

An fünf Punkten der (¡leise sind Sperren (1—5, 
s. Fig. 4) angebracht, die von Hand betätigt werden. 
Sie dienen zum Aufhalten der in Bewegung befindlichen

die durch die Röhrchen e in Verbindung stehen, 
sind auf der ansteigenden Seite der Kettenbalm unter 
.Schienenoberkante angebracht, ersten* außerhalb, letztere 
innerhalb des Geleises. Das im Behälter befindliche 
Schmieröl wird mit Preßluft durch eine Rohr
leitung' e in die Zylinder gedrückt; der Austritt des 
Olstrahles aus den Spritzdüsen geschieht dann in 
folgender Weise: In dem Augenblick, in dem sich die 
offenen Gabellager einer Wagenachse über den nach 
oben gerichteten Spritzdüsen befinden, drücken die 
Spurkränze der betreffenden Räder auf die mit den 
Zylindern a  fest verbundenen Nasen d; die hierdurch 
herbeigeführte Zylinderdrehung bewirkt durch ent

sprechende Anordnung der Kohl-Öffnungen und Zylinder- 
bohriuigen, daß ein feiner Preßluftstrahl aus der 
Leitung f in den Zylinder treten kann, wodurch das 
darin befindliche 01 nach der Spritzdüse gedrückt und 
dort kräftig ausgespritzt wird. Die Apparate waren 
zuerst an der Ablaufseite der Kettenbahnen angebracht; 
es zeigte sich jedoch, daß bei dieser Anordnung die 
Schmierung sehr ungleichmäßig und unsicher erfolgte. 
Bei schneller abroljenden Wagen erreichte nur ein 
kleiner Teil des Strahles und vielfach überhaupt 
nichts die Lugeröffnungen. Dieser Übelstand wurde 
dadurch vollkommen beseitigt, daß man die Vor
richtung auf der ansteigenden Seite ' anbrachte... Dort

Wagen, bis Wipper oder Kettenbalm zur Aufnahme 
frei sind.

Das Schmieren der Förderwagen erfolgt durch 
selbsttätige Apparate, von denen je einer für jede 
Schiene der beiden Kettenbahnen bestimmt ist. Der 
Apparat besteht im wesentlichen aus zwei kleinen 
Zylindern, zwei Spritzdüsen, einem als Ölbehälter 
dienenden alten Windkessel und den Rohrleitungen. 
Die Zylinder a (s. Fig. 7) und die Spritzdüsen b,

Fig. ">. Kettenbalm
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ist nämlich die Geschwindigkeit aller Wagen gleich 
und geringer.

Als Vorteil des selbsttätigen: Schmierapparates ha t 
sich zunächst ergehen, daß seit seiner Einführung die

Wagen hei gleichem Ölverbrauch bedeutend besser 
laufen: das öl dringt nämlich jetzt, infolge des auf 
den Strahl wirkenden Preßluftdruckes; viel gründlicher 
und tiefer ein; ferner w ar früher häufig bei der l’n-

zuverlässigkeit der mit dein Schmieren beauftragten 
jugendlichen Arbeiter eine gewissenhafte mul ein
gehende Ausführung nicht zu erreichen. Ein weiterer 
Vorzug des neuen Verfahrens ist die durch den Weg
fall der Watrensehmierer erzielte Ersparnis; bei einem

Fig. 7. Seliniiervorriehiiing an den beiden Schienen 
der Kettenbalm.

Bedarf von zwei Mann für die Schicht, zwei täglichen 
Fürderschichten und einem Schichtlohn von 1.30 • M 
ergibt sich ein jährlicher Betrag von 2 .2 .1 .3 0 .3 0 0  
15(50 .//.

Rentabi l i tä tsberechnung .
Zur Feststellung der durch die ganze Anlage er

zielten Ersparnisse sind zunächst die Betriebkosten zu 
be lehnen ; dann ist zu ermitteln, welche Beträge 
infolge der neuen Einrichtung wegfallen.

Die indirekten Betriebkosten bestehen in dem

Verzinsung«- und Tilgungsbetrag der Anlagekosten: 
diese setzen sich aus den in der nachfolgenden Zu
sammenstellung aufgefühl ten Einzel bet ragen zusammen.

A n l a g e k o s t e n :
1. Maschineller Teil der Kefttenbahiien einschl.

Montage ......................................................  2475 • / /
2. Winden der Ketteubahnen einschl. Montage 1000 -

Ketten _ ~ OSO -
Sperren . . . .  „ 000 „
Eisenkonstniktion der Ketteubalmen einschl.

M o n t a g e ......................................................  3500 -
Kosten der I n b e t r i e b s e tz u n g ...................... 745 „
Bühnen mit Gleisen und Weichen einschl.

M o n t a g e ......................................................  4547 ..
Drei Elektromotoren von je 10 PS mit Zu

behör, einschl. Transformator und Kabel 547.'! .. 
Vier selbsttätige Sehmierapparatc für die

F ö rd e rw a g e n ................................................. 1700 -
Insgesamt 21(520 . / /

Unter Annahme des üblichen Tilgungsatzes von
10 pCt und 5 pl’t Verzinsung betragen die indirekten 

15.21(520 
100

Die direkten Betriebkosten zerfallen in die Kosten für:
1. die Bedienung der Elektromotoren.
2. den Strom zum Betrieb der Kettenbahnen,
3. das Putz- und Schmier material.

Zur Bedienung der Motoren ist in beiden Förder
schichten ein Manu erforderlich: der Lohn und die 
von der Zeche zu leistenden Kassenbeiträge betragen 
zusammen ¡e r .3 , 6 0 Ikus ergibt jährlich 2.3^}).31KJ 
— 2160 .//.

3.
4.
5.

(>.
7.

S.

!).

Betriebkosten: H243 .//.
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Die Kosten des für den Betrieb der Kettenbaimen 
erforderlichen Stromes berechnen sich in folgender 
Weise: Nach den im April 1906 vorgenommenen 
Messungen verbraucht die Kettenbahn B 2.0 KW in 
der Stunde. Bei einem Preis von 3,45 Pf. für 
I KW-Stunde und einer täglichen Förderzeit von 
16 Stunden belaufen sich demnach die Jahreskosten 

. 2 .1 6 .3 .4 5 .3 0 0  ,,
10(1 “  ■** ' J / - 

Der stündliche Stromverbrauch der Kettenhahn (' 
beträgt 3.75 K W : dies ergibt eine jährliche Summe von 
3 ,7 5 .1 6 .3 .4 5 .3 0 0  „

100 621 J / - 
Die gesamten Stromkosten sind demnach mit 

831 621 952 .1 / anzusetzen; Pur Putz- und
Schmiermaterialion werden jährlich 500 . / /  verbraucht. 
Die drei Einzelbeträge ergeben zusammen als Summe 
der direkten Betriebkosten 3612 .H.

Hierzu kommen die oben berechneten indirekten 
Betriebkosten in Höhe von 3243 . //. was zu eitler 
Gesamtsumme von 6855 . ! (  führt.

Ermitteln wir nun die Beträge, die infolge der 
neuen Anlage in Wegfall kommen. 10s worden in der 
Schicht 1 Aufschieber. 4 Schlepper und wie bereits oben 
erörtert. 2 Wagenschmierer gespart. Die Löhne des 
Aufschiebers und der Schlepper, sowie die von der 
/.eclie zu leistenden Kassenbeiträge betragen für die 
Schicht je r. 3,60 J l i  Dies ergibt im Jahre 2 .5 .3 ,6 0 .  
3 0 0  10 800 .//.

Durch den Fortfall der Wagenschmierer werden, 
wie schon oben berechnet. 1560 . ! /  erspart.

Wir erhalten demnach eine Gesamtsumme von 
12 360 .//.

Die Differenz zwischen dieser und der Summe 
aller Betriehkosten in Höhe von 6855 . / /  führt zu 
der durch die Anlage erzielten Ersparnis von 5505 

Da die durchschnittliche Förderung aus Schacht II 
täglich 4200 Wagen, im Jahre also 4200 . 0.6 . 300

750000 t betrügt, so wird die t m i t_* * *
lob <100

weniger belastet.

0.007. / /

Dieses Ergebnis erscheint sehr gering; der Wert 
der Einrichtung liegt aber auch nur zum kleinsten 
Teile auf der rein finanziellen Seite.

V o r te i le  d e r  A n lage .

Zunächst ist hervorzuheben, daß jetzt eine unge
störte Förderung möglich ist. Die Baumverhältnisse 
an der Hängebank von Schacht II sind, wie bereits 
oben hervorgehoben wurde, in Anbetracht der starken 
Förderung außerordentlich beschränkt: eine Vergrößerung 
ist ausgeschlossen, da die zur Verfügung stehende 
Fläche auf der einen Seite durch den Schacht, auf 
den ändern durch den Grubenbahnhof fest begrenzt 
ist. Treffen nun, was oft vorkommt, die Körbe der 
beiden Förderungen gleichzeitig an  der Hängebank 
ein, so müssen in sehr kurzer Zeit 16 beladene 
Wagen von den Förderkörben ab- und ebensoviele 
Leerwagen aufgeschoben werden: hierbei w a r  früher, 
als die Wagen von Hand zwischen Schacht und 
Wipper bewegt wurden, ein Durcheinanderfahren un
vermeidlich. sodaß eine ungestörte Förderung fast aus
schließlich von der Geschicklichkeit und Aufmerk
samkeit der Arbeiter abhing. Jetzt geht der Wagen
verkehr vollständig ruhig, geregelt und bedeutend 
schneller vor sich. Auch die Unfallgefahr wurde 
hierdurch beträchtlich verringert. Schwere Unfälle 
durch den Förderbetrieb an der Hängebank von 
Schacht II, die früher mehrfach zu beklagen waren, 
sind seitdem nicht mehr vorgekommen. Ferner trägt 
die Einrichtung dazu bei. den Arbeitermangel durch 
möglichst weitgehenden Ersatz der menschlichen durch 
die maschinelle Arbeitskraft zu bekämpfen. Wie aus 
der oben ausgeführten Uentabilitätberechnung hervor
geht, sind jetzt in der Schicht 6, am Tage also 12 
Mann weniger nötig.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß die Einrichtung 
auch für die Hängebank von Schacht III der Zeche 
Neumühl, der demnächst in Betrieb kommt, mit ver
schiedenen Abänderungen geplant ist.

Die elektrisch betriebene Wasserhaltung auf Zeche Roland der llarpener Bergbau-Aktien-Gesellscliaft.
Von Obenuj;enicur F.

Unterirdische Wasserhaltungen mit elektrischem 
Antrieb sind zwar im rheinisch-westfälischen Bergbau 
vielfach ausgeführt und durch zahlreiche Veröffent
lichungen bekannt geworden; die von der llarpener 
Berghau-Aklien-(lesellschaft auf ihrer Zeche Roland 
errichtete und von der Berliner Maschinenbau-Aktien- 
(iesellschaft vormals L. Schwartzkopff gelieferte W asser
haltung zeichnet sich jedoch durch eine Anzahl be
merkenswerter Einzelheiten aus , die Veranlassung 
geben, die Anlage ausführlich zu beschreiben.

Die Leistung der Wasserhaltung beträgt 3 cbm/min 
auf eine geodätische (iesamtförderhöhe von 450 m. 
Der Antrieb der auf der V. Sohle aufgestellten liegenden, 
doppeltwirkenden Zwillingpumpe von 155 mm Plunger
durchmesser und 600 nun Hub erfolgt durch einen

Sch u lte ,  Dortmund.

direkt auf die Kurbelwelle gesetzten asy n c h ro n e n  
Drehstrommotor von 360 PS Dauerleistuug und 72 
Umdrehungen in der Minute bei 5000 V Spannung 
und einer Frequenz von 50. Motorgehäuse und Pumpe 
sind auf einer gemeinschaftlichen Grundplatte befestigt. 
Der mechanische Wirkungsgrad der Pumpe ist von 
der ausfiihrenden Firma mit 90 pCt. der volumetrische 
mit 95 pCt, gewährleistet worden, während für den 
Motor ein Wirkungsgrad von 89'pCt und ein Leistungs
faktor von 0.7S angegeben wurde,

Die in doppeltwirkender Zwillinganordnung ge
baute Pumpe besitzt zwei auf einem gemeinschaft
lichen Saugwindkessel montierte Ventilküsten. Die 
aus Bronze hergesteUtcn Plunger sind mittels geschmie
deter Umführungstangen, Traversen, Kreuzköpfen aus 
Stuhlfassonguß und geschmiedeten Pleuelstangen mit
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zwei um 90° versetzten auf der Kurbelwelle w ann 
aufgezogenen Stahlkurbeln verbunden. In der Mitte 
der Kurbelwelle ist der Antriebmotor aufgekeilt, Die 
mit Ritigschmiorung versehenen Kurbellager haben 
vierteilige, mit Weißmetall ausgefütterte Stahlgußlager- 
sehalen. Die kräftig gehaltenen Bajonettbalken sorgen 
für eine solide Verbindung der Ventilkästen bzw. 
Pumpenzylinder mit den Lagern. Die aus Stahlfassonguß 
liergestellten Ventilkästen haben reichlich bemessene 
Pruckwindkessel. Bemerkenswert ist die Konstruktion 
zur Verbindung der Druckwindkessel mit den Ventil
krusten. Diese erfolgt nicht in der üblichen Weise mittels 
Flauschen und Schrauben, sondern durch geteilte 
Klemmringe, über welche Keilringe mit schwachem Anzug 
geschoben werden, in jedem Ventilkasten sitzt über 
dem Säugventil das Druckventil. Die federbelasteten 
Ventile sind aus Bronze hergestellt und so in die 
Kästen eingebaut, daß die Auswechslung bequem und 
schnell ausgeführt werden kann. Der Saugwasser
spiegel ist möglichst nahe an die Säugventile gelegt 
und den reichlich bemessenen Ventilen nur wenige 
Millimeter Hub gegeben, sodaß ein Ventilsehlag nicht 
erfolgen kann.

Der Motor ist mit Anlaßschleifringen, Bürstcn- 
ubhebe- und Kurzschlußvorrichtung in üblicher Aus
führung versehen. Da die Bürsten nur während der 
Anlaßdauer auf den Schleifringen aufliegen und diese 
während des Betriebes dauernd kurz geschlossen sind, 
fallen die Verluste durch Bürstenreibung, f'bergangs- 
widerstand und Widerstand der Leitungen zwischen 
Schleifringen und Anlasser fort. Die Wicklungen von 
Stator und Rotor sind mit Rücksicht auf die 
feuchte Grubenluft mit einer besondern feuchtigkeit
beständigen Isolation versehen. Außerdem sind sie 
durch die Konstruktion des Gehäuses gegen Tropf- 
und Spritzwasser ausreichend geschützt, Der Läufer 
des Motors ist in Sehwungradform ausgeführt ■ und 
hat einen Durchmesser von 4,i3 m. Läufer und Ge
häuse mußten, um das Einbringen dieser Teile in den 
Schacht zu ermöglichen, wegen des geringen Schacht- 
querschnittes und der begrenzten Tnigfäbigkeit der 
Fördervorrichtung mehrfach geteilt werden. Besondere 
Schwierigkeiten bei der Montage boten sieh noch 
dadurch, daß der Hauptschacht noch nicht bis zur 
\  ■ Sohle abgeteuft war.

Das Gehäuse besitzt einen äußern Durchmesser 
'oii- 54G m.*'*. Es besteht im ganzen aus 21 großem 
Teilen und zwar aus 3 Gehäusekranzteilen mit dem 
aktiven Blechmaterial und der Wicklung, 2 seitlich 
angesetzten und abnehm bar eingerichteten Füßen, je 
fi Kappensegmenten auf jeder Seite und 2 zweiteiligen 
Hillkappen. Die Trennung der Füße von dem Ge
häuse i s t  weniger zur Erzielung kleinerer Teile und 
Gewichte yorgeriömmen, als deshalb, um bei etw a 
eintretendem Schadha ft werden von Spulen, besonders 
derjenigen, die sich im untern, schwer zugänglichen 
Teile des Gehäuses befinden, die Möglichkeit zu haben, 
durch Abnahme der Füße das Gehäuse nach Belieben 
drehen zu können. Um eine durchgeschlagene unzu
gängliche Spule auswechseln zu können, muß man 
zuerst die Gehäusefüße nach Lösung der Schrauben 
seitlich von dem Gehäuse abziehen und fest

schrauben. Dann kann mittels der an  dem einen 
Fuße befindlichen Drehvorrichtung und des an  dem 
Gehäuseumfang eingegossenen Zahnkranzes das Ge
häuse mit der schadhaften Spule in handliche Höhe 
gebracht werden und die Abnahme der Kappen
segmente erfolgen, welche die schadhafte Spule be
decken. Das Gehäuse wird nach Fortnahme der 
Füße von den verbleibenden 5 Segmentpaaren und 
den beiden zweiteiligen Scheiben, die auf Stützlagern 
ruhen, gestützt, sodaß es infolge dieser Hilflagerung 
um seine Achse drehbar ist. Nach beendeter Repara
tur werden die in Frage kommenden Kappensegmente 
wieder aufgeschraubt, das Gehäuse mittels der schon 
erwähnten Drehvorrichtung in seine anfängliche Lage 
zurückgebracht und die Füße an  das Gehäuse heran
geschoben und befestigt. Die Kappen und Hilflager 
zur Unterstützung des Gehäusekörpers sind so kräftig 
gebaut, daß ein Durchbiegen des letztem vollständig 
ausgeschlossen ist. Daher werden sich beim Zusammen
bau die senkrechten Flächen der Füße denen des Ge
häuses leicht wieder anpassen. Die genaue konzen
trische Einstellung von Läufer und Gehäuse erfolgt 
durch an den Füßen des Gehäuses angebrachte Stell
schrauben.

Der Läufer besteht aus 5 Hauptteilen und zwar 
aus 3 Kranzteilen, die das aktive Blechmaterial mit 
der Läuferwicklung tragen und einer zweiteiligen 
Hilfnabo. Die Hilfnabe ist durch Schrauben und 
Schrumpfringe auf der Kurbelwelle der Pumpe be
festigt. während die 3 Kranzteile unter sich und mit 
der Hilfnabe verschraubt sind.

An einem Kurbelwellenlager befindet sich der 
Kranz zur Aufnahme des Bürstenringes und der Kurz
schluß Vorrichtung. Ihre Betätigung erfolgt zur Er
höhung der Zugänglichkeit durch einen außerhalb der 
Grundplatte angeordneten Hebel, der mit einem 
Handgriff das Kurzschließen der Schleifringe und das 
Abheben der Bürsten oder umgekehrt das Auflegen 
der Bürsten und das Offnen der Schleifringe bewirkt.

Zum Auffüllen der Druckwindkessel dient ein 
zweistufiger Luitkompressor mit stehendem Tauch
kolben, der mittels einfachen Zahnradvorgeleges von 
einem auf gleicher Grundplatte montierten asynchronen 
Drehstrommotor angetrieben wird. Der Kompressor ist 
imstande, stündlich 20 cbm angesaugte Luft auf e tw a 
45 a t  zu komprimieren. Da der Antriebmotor bei 
seiner geringen Leistung nicht für Hochspannung 
gebaut werden kann, ist ein Transformator, der se
kundär 220 V liefert und auch zur Beleuchtung der 
Pumpenkanmier dient, vorgesehen.

Die Energieversorgung der W asserhaltung erfolgt, 
da auf der Zeche selbst noch keine Primäranlage vor
handen ist, durch das Rheinisch-Westfälische Elektri
zitätwerk in Essen, das Drehstrom von 5000 V 
mit einer Frequenz von 50 bis zu 000 KW' an die Zeche 
abgibt. Die Zuleitung der Energie von der Haupt- 
schalttafel in der Zentrale zur Wasserhaltungkammer 
auf der V. Sohle vermittelt ein dreifach verseiltes, 
eisendrahtarmiertes Okonitbleikabel von 3 . 25 qmm 
Kupferquerschnitt. Zur Reserve ist noch ein zweites 
Kabel von demselben Querschnitt verlegt. Die Kabel 
sind so bemessen, daß jedes für die Pumpenleistung
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mul für eine später anzulegende Seilbahn von 100 PS 
ausreieht. Für beide Kabel sind sowohl über wie 
unter Tage Trennschalter vorgesehen, um sie einzeln 
von den Sammelschienen in der Zentrale ■ oder der 
Puinpenkammer abtrennen /.u können. Die Befestigung 
der Kabel im Schacht bewirken mit Karbolineum g;e- 
tränkte Eichenholzkleänuen, die durch Schrauben im 
Abstande von (» zu 0 m an der Schachtwand gehalten 
werden. Die Iloehspanniuigschaltanlage ist in einer 
zu diesem Zweck ausgesparten Nische der Pumpen- 
kainmer aufgestellt Ihre Vorderseite dient gleichzeitig 
zum Abschluß der Schaltkammer. Die Schaltanlage 
hat 5 Felder. Die beiden äußern bestehen aus den 
Zugangtüreu. die übrigen aus Marmortafeln. DasMittel- 
feld enthält die Apparate und Instrumente für den 
W'asserhaltungmotor und den Transformator des Kom- 
pressorniotors und zwar zwei Hochspannung - ölaus- 
schalter mit direkter .Maximalauslösung und zwei 
Strommesser mit Stromwandler. Außerdem befindet 
sich auf dem Mittelfelde eine Handkurbel zur Betätigung 
des im Schaltraum aufgestellten Anlassers nebst, einer 
Üüekmeldevorrichtung, die den Stand der Stufenschalter 
auf der Vorderseite der Schalttafel erkennen läßt. 
Ebenso sind die Ölschalter mit Biickmeldevorrichtungen 
ausgerüstet. Das zweite Schaltfeld enthält einenNieder
spannungölschalter und eine dahinter montierte 01- 
sicherung, während das vierte Schaltfeld als Reserve 
frei gelassen ist. Im Schaltraum ist auch der Trans
formator für den Kompressorniofor aufgestellt. Da die 
Meßinstrumente nur Niederspannung führen. Sicherungen, 
Trennschalter und Anlasser hinter der Schalttafel 
montiert sind, und die Vorderseite nur die isolierten
1 fandgriffe enthält, ist die Bedienung durchaus gefahrlos.

Zum Ingangsetzen des Motors dient der erwähnte 
Anlasser, der als Dreiphasenanlasser mit Metallwider
ständen und ölkiihhüig ausgeführt ist. Die Verbindungs
leitungen zwischen dem AVasserhaltungmotnr und der 
Schaltanlage, soivie zwischen dieser und dem Kompressor
motor sind als dreifach verseilte, armierte Bleikabel 
unter den Fußboden verlegt.

Zur Feststellung der vertraglichen Leistung wurde 
die Anlage am 1. Februar 11)07 unter Leitung des 
Verfassers einem ausführlichen Abnahmeversuch unter
worfen, dessen Ergebnis nachstehend wiedergegebeti ist.

Der Versuch wurde auf die Dauer von 0 1 Stunden 
bei viertelstündiger Ablesung der Instrumente ausge
dehnt. Dii» geipätische Gesa ml förderhöhe vorn mittlern

Saugwasserspiegel bis Mitte Ausguß betrug 454,5 m. 
Die von der Pumpe wirklich geförderte Wassermenge 
wurde über Tage in geeichten Gefäßen von 3 cbm In
halt gemessen und die zum Füllen erforderliche Zeit 
notiert. Außerdem wurde die Erwärmung der Motor
wicklung. sowie die Lagertemperatur festgestellt.

Die l mdrehungzahl des Motors blieb im Mittel auf 
72 i. d. Min. Die auf beiden Seiten an deil’umpe aufge
nommenen Diagramme ergaben einen volumetrischen 
Wirkungsgrad von 07.5 pUt. Nach den Diagrammen 
betrug der Druck auf den Plunger, der mit dem Mano
meter gemessen wurde. 4(5.5 at.

Nach den Versuchergebnisseu betrug die an den 
Motor abgegebene Energie im Mittel 2N5 KW oder 
3KN PS bei 72 Umdrehungen. Der Wirkungsgrad des 
Motors w ar durch Leerlaufversuche zu 91,8 pUt fest- 
gestellt worden, während nur 89 pCt garantiert waren.

Die von dem Motor an die Pumpe abgegebene Energie 
beträgt demnach

388.0 .918 =  358 PS.

Effektiv geleistet wurden von der Pumpe 329 PS. 
sodaß sich der mechanische Wirkungsgrad der Pumpe 
zu 92.5 pUt ergibt. Der Gesamtwirkungsgrad der 
Pumpenanlage beläuft sich also auf 91 ,8 .92,5  — 
85 pCt. was als sehr günstig bezeichnet werden muß.

Die Erwärmung der Motorwicklung erreichte bei 
(P o.stfindigem Betriebe und bei 28*' C Masclnneukaiinner- 
ternperatur eine Obertemperatur von 25,5" C vorn und 
27" (' hinten. Die beiden Achsenlager wiesen eine 
Temperaturzunahme von nur 4" (' auf. Die höchste 
Erwärmung tra t  schon nach 4stündigem Betriebe ein. 
Eine Steigerung der Temperatur w a r  darin nicht mehr 
zu verzeichnen. Es ist wohl anziineluneii daß die Er
wärmung auch bei noch längerer Dauer des Versuches 
nicht gestiegen wäre, da sie während 2'/., Stunden 
konstant blieb.

Im übrigen zeichnet sich die Anlage durch einen 
sehr ruhigen und leichten Gang aus; Schläge oder 
Stöße waren bei der Pumpe nicht zu bemerken.

Zusammenfassung: Elektrisch betriebene Wasser
haltung für ein Fördenpiaiitum von 3 cbm/min bei 
450 m Förderhöhe. Energieaufnahme des Motors 388 PS. 
Ober Tage gemessenes gefördertes W'asserquantuni 3.17 
cbm abzüglich 3 pCt Förderverluste durch Undichtig
keiten. Effektive Leistung der Pumpe, unter Berück
sichtigung aller Verluste 329 PS. Gesanitwirkungsgrad 
demnach 85 pCt.

Das Grubenunglück zu Courrières am 10. März 1906.

(Schluß.)

Das nächste dynamische Leitzeichen wurde in der 
Solilenstrecke des Flözes Marie auf der 320 m-Sphle im NO 
gefunden. Ks zeigte, daß der StolS nach dem nördlichen 
Querschlag hin gewirkt und sich durch diesen nach dem 
Füllort, des Schachtes ;î gerichtet hatte. Von (1er Sohlen
strecke im Flöz Marie auf der 320  m-Sohle führte eine 
diagonale (¡esteiustrecke zu einem ausgedehnten Abbaufeld 
im Flöz Joseplnne, das sieh von dem nördlichen Querschlag

auf iier 320 m-Sohle von Schacht. ;{ zum nördlichen Quer
schlag auf der :S40 m-Sohle von Schacht 2 erstreckte.

ln dem nordwestlichen Teile dieser Abbaubetriebe am 
Filde einer in der festen Kohle getriebenen Strecke wurde 
ungefähr am 22. Mai ein Lochpfeifer gefunden. Man hat 
allen (¡rund anzunehmen. das dies der Ursprüng'sort. der 
Explosion gewesen ist, obwohl weder durch das Zeugnis 
eines Menschen noch mit absolut sicherer Schlußfolgerung
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auf Grund der an Ort und Stelle Vorgefundenen Anzeichen 
der positive Beweis geführt werden kann, daß das Aus
blasen dieses Schusses zeitlich mit der Entstellung der 
Explosion übereinstimmt.

Die nach den Namen der dort beschäftigten Bergleute 
Lecoeiivre benannte Strecke war die untere von zwei nach 
Osten getriebenen Parallelstreeken. Zur Zeit der Explosion 
war in der obern Strecke niemand beschäftigt; DieLecoeuvre- 
strecke war ungefähr 2 ,30  m hoch ganz in der Kohle 
getrieben und etwa 2 ,70  in breit. In sie mündeten ein paar 
schwebende Strecken (Ansteigen etwa 1 :0), wovon eine 
als Bremsberg ausgebildet war. In der streichenden Strecke 
am Fülle der einen schwebenden Strecke befanden sich

zwei Türen; diese waren offenbar in entgegengesetzter 
Richtung fortgeschleudert worden. Die Bremsscheibe wurde 
5 m unterhall) ihrer ursprünglichen Lage gefunden, ln 
den bezeichneten Strecken war nahezu der ganze Holzausbau 
niedergeworfen und fast überall das Hangende zu Bruch 
gegangen. Der Schauplatz am Ende der Lecoeuvre-Strecke 
war bezeichnend und eigenartig. Vor Ort, ungefähr 5 Fuß 
~  1,52 in oberhalb der Sohle und nahe der linken, 
nördlichen Seite des Ortes, befand sich der Rest eines 
Bohrlochs, ungefähr 20 Zoll 50 cm tief. Die Öffnung 
des Bohrlochs war zu einem Durchmesser von 5 Zoll —  13 cm 
erweitert (Fig. 2). Die Kohle, welche die innere Wan
dung des Loches gebildet hatte, war weggeschleudert.

Fig. 2. Die zertrümmerte, und erweiterte Mühdut:

Offenbar lag hier ein Lochpfeifer vor. Das Loch war et was 
nach unten gerichtet, sodaß die Verlängerung seiner Achse 
die Sohle ungefähr 8 m vom Ort weg traf (Fig. 81. 
In dem Loche fand sich etwas feine Kohle und Kohlen
staub. l'nmittelbar unter dem Bohrloch lag Kohle ange
lläuft, darauf lagen die entblößten Leichname von drei Berg
leuten nebst einer Kohlenhaue und einigen kurzen llolzstücken. 
Ein langer Stempel war vor Ort gegen den Kohlenstoß 
gelehnt. In der Nähe befand sich ein stark beschädigter 
hölzerner Fürderwagen, der teilweise unter den hereinge
brochenen Massen vergraben lag, ferner eine unversehrte 
Bohrmaschine, einige Bohrer und ein hölzerner Stampfer. 
Die Wetterlutten waren sämtlich heruntergerissen. Die 
dritte Lutte, von Ort aus gerechnet, die sich dort fand, wo 
die Verlängerung des Bohrloches die Sohle getroffen haben 
würde, war stark beschädigt. Das Muffenhand, das die 
zweite und dritte Lutte miteinander verbunden hatte, 
wurde in der zweiten Lutte gefunden. 19 m von Ort ent
fernt und unter herabgestürzten Massen lag ein vierter 
Leichnam; ihm fehlten ein Arm und ein Bein; die beiden 
Oliedmaßen fand man 3 m weiter entfernt. Verkokter 
Kohlenstaub und die schwer verbrannten Leiehen der Leute 
zeugten für das Auftreten einer starken Flammen W i r k u n g .  

Der Betriebspunkt war sehr staubig, vielleicht besonders 
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des Lochpfeifers, ans unmittelbarer Nähe gesehen.

deshalb, weil man eine mit Preßluft betriebene Sullivan- 
Bohrmaschine zur Herstellung des Bohrlochs benutzt hatte.

Eine Auskunft darüber, zu welcher Zeit der ausgeblasene 
Schuß besetzt worden war, noch darüber, welche Spreng
ladung benutzt war, war nicht zu erhalten. Sachverständige 
nehmen au. daß es eine Ladung von 400  oder 500  g des 
Sprengstoffs Favier Nr. 1 in einem Bohrloch von etwa
5 Fuß Tiefe gewesen ist. Die einzigen, die darüber be
stimmt hätten aussagen können, waren durch die Explosion 
getötet. Üblich war es, daß an denjenigen Punkten, wo  
Sicherheitslampen benutzt wurden, das Abschießen auf 
elektrischem Wege durch Beamte besorgt wurde, während 
dort, wo man bei offenem Licht arbeitete, wie in der 
Lecoeuvre-Strecke, die Hauer selbst mit Hilfe von Sicherheit
zündern ihre Schüsse abtaten.

Aus der Lage, in welcher die Körper der Leute ge
funden wurden, geht hervor, daß der Schuß nicht absicht
lich zu der Zeit der Explosion gezündet worden ist. Es 
ist. aber keineswegs unwahrscheinlich, daß er nach dem 
Versagen des Schusses in dem Augenblick wider Er
warten losging, als man die ihn umgebende Kohle mit 
der Hacke loslösen wollte. Aus Fig. 4 ist ersichtlich, 
daß gerade vor Ort sich eine ungefähr 30 cm breite 
Aushöhlung befand, die sich von dem Schußloch bis

->
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dicht unter das Dach erstreckte. Diese Aushöhlung 
machte den Eindruck, als oh sie mit der Hacke hergestellt 
wäre; man kann annehmen, daß sie entstanden ist, als 
man den versagten Schuß freizulegen versuchte; bei der 
dem Bohrlöche unmittelbar benachbarten Lage der Höhlung

derCourrieres-Explosion mit Ladungen von 40 0  und 5 0 0 g  
ausgeführt wurden, führten zu Flammenerscheinungen in 
der ganzen Länge der Versuchstrccke (80 m).

Als die Untersuchung l'er Grube beendigt war, waren 
die Nachforschungen der französischen Bergbehörden noch

Fig. it. Gesamtansicht des Ortstoiies der Lecoeuvre-Strecke.

mag ein schlecht gezielter Schlag mit der Hacke das 
Zündhütchen getroffen und so die Explosion des Schusses 
verursacht haben. Wenn das Bohrloch vier Patronen halte, 
so mußte das äußerste Ende der Ladung, wo das Hütchen 
gewöhnlich eingesetzt wird, sich ungefähr in der Ent
fernung von einigen Zentimetern vor dem stehengebliebenen 
Ende des Bohrlochs befunden haben. Wenn diese Annahme 
richtig ist, so mußte es zu der unerwarteten Explosion 
einer schweren Ladung des Favier-Sprengstoffs in einem 
wenig oder gar nicht besetzten Bohrloch führen.

Versuche, die in W estfalen1 ausgeführt wurden, haben 
gezeigt, daß Ladungen von 863  und 886  g dieses Spreng
stoffs in einer Strecke, die frei von Schlagwettern ist und 
nur Kohlenstaub enthält. Explosionen hervorrufen können. 
Versuche, die im Juli 190ß in Frameries (Belgien) nach

1 Glückauf 1897 S. 548.

Fig. 4. Ansicht des ljoehpfeifers und der Aushöhlung bis zur 
Firste.

nicht zu Ende geführt; besonders die Lecocuvre-Strecke 
war noch nicht in allen licken durchsucht worden, da sie 
solange unberührt Ideihen mußte, bis sie von den Richtern 
besichtigt war. Bei einer eingehenden Untersuchung der 
Weiterlutten stellte sich heraus, daß einige von innen 
auseinaiidergctrieben zu sein schienen; eine war in viele 
Stücken zerrissen; das führte zu der Vermutung, die 
Wetterlutten seien durch eine in ihrem Innern erfolgte 
Schlagwetterexplosion zerstört worden. Zweifellos werden 
die Bruchteile der Wetterlutten auf das eingehendste unter
sucht werden. Nach ihrer äußern Erscheinung allein ist 
cs nämlich schwer zu beurteilen, ob ihre Zerstörung 
durch einen Lochpfeifer und eine nachfolgende Kohlen
staubexplosion hervorgerufen ist. Die Anwesenheit von 
Schlagwettern in den Wetterlutten ist allerdings unwahr
scheinlich, da die Lutten auf der Sohle lagen; außerdem 
ist dort weder vor noch nach der Explosion eine Spur 
von Schlagwettern gefunden worden.

Die Frage, ob die Explosion durch einen Lochpfeifer, 
durch einen Schuß oder anderweitig durch eine örtliche 
Schlagwetterexplosion verursacht worden ist, erscheint
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wenig bedeutungsvoll gegenüber der Tatsache, daß die
Explosion sieh allein durch die Vermittlung des Kohlen
staubes durch die Grubenräu'me fortgepflanzt hat.
Immerhin bleibt die Frage wichtig, ob ein Schuß in einer
staubreidien Räumlichkeit ohne die Anwesenheit von 
Schlagwettern eine Explosion hervornifon kann.

Die Königliche englische Kommission zur Untersuchung 
der Kohlenstaubgefahr vom Jahre 1894 sagt, hierzu 
folgendes:

»Der Kohlenstaub allein kann ohne das Vorhandensein 
von entzündlichen Gasen eine gefährliche Explosion her
vorrufen, wenn er durch einen ausblasenden Schuß oder 
eine Stichflamme zur Entzündung gebracht wird. Es 
müssen indessen ganz besondere Verhältnisse vorliegcii, 
die eine solche Wirkung hervorrufen können. Diese aber 
sind selten.“

Ob in Courrieres eine der seltenen Gelegenheiten vorlag 
oiler ob Schlagwetter vorhanden waren, sei dahingestellt.

Jedenfalls ist die Explosion in Courrieres, wie sie auch 
entstanden sein mag, durch die Vermittlung des Kohlen
staubes durch die ganze Grube fortgetragen worden. Gegen 
diese Gefahr kann der Gebrauch Von Sicherheitslampen 
allein den Bergmann nicht schützen, Mau wird deshalb 
auf Mittel sinnen müssen, die Kohlenstaubexplosionen zu 
vermeiden, oder wenigstens auf ihren Herd zu beschränken.

Wie wir gesehen haben, weisen alle Kraftwirkungen 
der Explosion nach der Lecoeuvre-St recke als nach dem 
I fsprungsort hin. Auf den ersten Blick scheinen allerdings 
gewisse Anzeichen dieser Anschauung zu widersprechen.

Es fand sieh nämlich, daß die Explosion in einem 
blinden Schacht aufwärts gegangen war, wahrend eine in 
der Lecoeuvre-Streeke entstandene und sich auf dem 
kürzesten Wege fortsetzehde Explosion nach Süden durch 
einen QnerSchlag gehen und so das obere Füllort des 
blinden Schachtes eher hätte erreichen müssen als seinen 
Fußpunkt.

Eine Untersuchung der fraglichen Verbindungstrecken 
lieferte eine Erklärung für die offensichtlichen Widersprüche 
in der Richtung der Kraftwirkung, dahingehend, daß diese 
Strecken teilweise frei von trockenem Kohlenstaube waren, 
soilaß die Explosion nicht den kürzesten Weg entweder 
durch den Querschlag oder den blinden Schacht genommen 
hatte, sondern dorthin durch eine Grumlstreeke im Flöz 
Marie gelangt war.

Eine Untersuchung der Verbindungstrecken zwischen 
den Schächten Nr. 4/11 und Nr. 5 /12  und zwischen den 
Schächten Nr. 2 und 10 und zwischen den Schächten 
Nr. 2 und ti ergab in allen Fällen, daß der Stillstand der 
Explosion dem Mangel an entflammbarem Staub in den 
fraglichen Strecken zugeschrieben ■werden muß. An Stellen, 
die außerhalb der Stoß- und F l a m m e n  Wirkung der Ex
plosion lagen,  wurden, soweit w i e  angängig, Proben von 
Staub behufs weiterer Untersuchung gesammelt. Hätten 
die Strecken, welche die ändern Schächte mit den durch 
die Explosion betroffenen Schachtanlagen verbinden, eine 
genügende Menge entflammbaren Kohlenstaubs enthalten, 
so wäre der Verlust, an Menschenleben noch erheblich 
größer geworden.

Dagegen wurde geltend gemacht, daß der Querseblag 
im Norden der 326  in-Sohle der Schachtanlage Nr. 3, 
durch dessen großem Teil sich die Explosion fortgepflanzt 
hatte, naß oder feucht und frei von Kohlenstaub gewesen

sei. Er war tatsächlich nach der Explosion im ganzen 
feucht, an manchen Stellen stand Wasser auf der Sohle. 
Indessen ist der allgemeine feuchte Zustand wohl dem 
Umstand zuzuschreiben, daß die Dampfmassen von der 
Bekämpfung des Grubenbrandes im Flöz Josephine hin- 
durchgestrieheu waren; das Wasser auf der Sohle wird 
darauf zurückzuführen sein, daß die herabfallenden Ge
steinmassen seinen Abfluß versperrt hatten. Anderseits 
war der von der Explosion durchstochene Teil des Quer
schlages mit einem Überzug geschwärzt, w ie er sich ge
wöhnlich in staubigen Streiken nach einer Explosion 
findet; an einer Stelle wurde sogar verkokter Kohlenstaub 
gefunden. Die Grubenwagen auf Sehachtanlage ¡5 be
standen alle aus Holz, waren daher geeignet, eine größere 
Menge von Feinkohlen auf die Sohle rieseln zu lassen, 
als die eisernen Grubenwagen, die auf den Schacht
anlagen Nr. 4/11 und Nr, 2 in Gebrauch standen.

Der Umstand, daß man die Kohlen in dem Stapelsehacht 
herunterließ, mag die Ursache dafür sein, daß sich in 
seiner Nachbarschaft viel Kohlenstaub im Qnerschlag an- 
gesammelt hatte. Urteilt man nach der Menge von Kohlen
staub, die im Schacht 3 und in dem angrenzenden blinden 
Schacht zur 303 m- und 280 m-Sohle hinaufgetrieben war, 
so muß man annehmen, daß auf der 326  m-Sohle eine 
große Menge Staub vorhanden gewesen ist,

Die Schlußfolgerung, daß die Explosion durch einen 
Lochpfeifer bei Benutzung des Sprengstoffs Favier hervor
gerufen wurde, führt zu ernstlichen Erwägungen über die 
Verwendung unserer Sicherhoitsprengstoffe in Sdilagwetter- 
und Kohlenstaubgruben, da die Zusammensetzung einiger 
bei uns erlaubter Sprengstoffe sich nicht wesentlich von 
der des Favier Nr. 1 unterscheidet. Folgende Punkte ver
dienen dabei besondere Beachtung: 1. inwiefern muß unsere 
übliche Methode der Untersuchung von Sprengstoffen ge
ändert werden; 2. welche Höehstlademenge soll erlaubt 
werden; 3. welche geringste Länge des Besatzes soll 
verlangt werden; 4. wie sollen Versager behandelt werden.

Diese Explosion zeigt die jetzt nicht, mehr bestrittene 
Gefahr, die in trockenen und staubigen Gruben für das 
Leben der Arbeiter besteht, sobald nur eine geringfügige 
Explosion irgendwie stattfindet. Man muß deshalb darauf 
bedacht sein, die Ausbreitung von Staubexplosionen in 
Gruben entweder durch Befeuchtung des Staubes oder 
durch Fortschaffung der Ansammlungen von trockenem 
Kohlenstaub in den Strecken und Abbaubetrieben zu
verhindern.

Dii- Courrieres-Explosion dehnte sich durch die Betriebe 
dreier Schachtaulagen aus; es fragt sieh deshalb, ob es 
vom Standpunkt der Sicherheit aus zweckmäßig ist, die 
Betriebe verschiedener Schachtanlagen miteinander zu ver
binden. Der Hauptzweck der Verbindungen auf den 
Courrieresgruben war wahrscheinlich die Vereinfachung
der Bewetterung und der Förderung; ferner wurde das
Abteufen von zwei Schächten für jede besondere Förder
anlage vermieden. Anderseits kann man die Verbindungen 
insofern als ein Sicherheitsmittel ansehen, als sie bei
Unglücksiallen eine bessere Möglichkeit zum Entkommen 
bieten.

Der Vorteil von besondern Schächten für das Ent
kommen wird im wesentlichen davon abbängen, ob die 
zu ihnen führenden Strecken durch die Explosionen be
strichen werden oder nicht; das könnte man, soweit es

2*
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dem Kohlenstaub betrifft, dadurch verhindern, daß die 
Strecken frei von Staub gehalten werden. Anderseits 
können Verbindungstrecken zwischen verschiedenen Abbau
revieren zu Leitungskanälen für die Nachschwaderi nach 
solchen Betrieben hin werden, die andernfalls durch 
die Eexplosion nicht betroffen würden; ferner sind sie 
geeignet, den Ranch von Grubenbränden weiterzuführen. 
Dort wo weit voneinander liegende Schachte verbunden 
werden, um damit Notausgäuge zu schaffen, müßten alle 
Beamten und ein Teil der Arbeiter mit den dorthin 
führenden Strecken bekannt gemacht und Wegweiser in 
den Strecken angebracht werden.

ln der Verhandlung der Deputiertenkammer am 8. April 
wurde bemängelt, daß für die Gruben des I’as-de-Calais 
und du Nord keine Vorschit bestelle, die ausgekohlten 
Grubenräume mit Bergen aufszufüllen, wie sie in den 
ändern französischen Gruben bezirken gelte. Dieser Mangel 
hat aber wohl kaum einen Einfluß auf die Explosion 
gehabt In England bestehen gleichfalls keine derartigen 
bergpolizeilichen Vorschriften. Die systematische und 
vollständige Ausfüllung der ausgekohlten Räume findet 
tatsächlich auch nur in geringem Maße statt; selbst in

Die Gewinnung der Bergwerke, Salinen und 

im Jali

(Vorläufiges Ergebnis, zusanimengestel

Die S te i  n k o h le n g e  w i u n u ng Deutschlands ist. wie die 
Tabelle auf der folgenden Seite zeigt., im letzten Jahre von 
1212Ö 8607  auf 137 117 920 t. mithin um 1 5 8 1 9 3 1 9  t 
=  14.04 pCt gestiegen. An dieser Zunahme haben alle 
<iewi11nungsgebiete Anteil, in erster Linie der obol'bergaints- 
bezilk Dortmund mit 11,488 Mill. t 72 ,80  pCt, sodann 
derObcrhergamlsbczirk Breslau mit 2,744 Mill. I 17,84 pt't, 
Bonn mit 1,097 Mill. ( (¡,98 pt't, das Königreich
Sachsen mit 0 ,205 Mill. t  1,80 pCt. Auch die B r a u n -  
kohl eu f  ö rd o ru n g  ist in 1900 infolge des starken Brcnn- 
materialienbedarfes von .">2 012  062  auf ">6 41?) 888  t, mit
hin annähernd um 4 Mill. t. 7 ,48  pCt gestiegen. Die 
Zunahme entfällt in der Hauptsache auf die oherberganils- 
bezirke Halle (46,94 pCt) und Bonn (44,78 pt'tl. Der 
D u r c h s c h n i t t s w e r t  für die Tonne Steinkohle war mit
8 ,93  . i t  um 0,27 , J (  höher als im Vorjahre, w ährend er 
für Braunkohle mit 2 .88  . H  unverändert geblieben ist. 
Der Wert der gesamten Produktion weist hei Steinkohle 
mit 1224,8 Mill. , ! i  eine Zunahme um 175 Mill. . ! (  

16,65 pCt, bei Braunkohle mit 181.4 Mill. . H  eine 
Zunahme um 9.2 Mill. ,H  7 .58 pCt auf. Das nächst
wichtige Erzeugnis des deutschen Bergbaues, E is e n e r z ,  ver
zeichnet für 1906 mit 26 ,785  Mill. t gegen 28 .444  Mill. t 
in 1905 gleichfalls eine bedeutende Steigerung gegen das 
\  orjahr (3,290 Mill. t 14,04 pCt). An dieser Zunahme 
sind beteiligt Elsaß - Lothringen mit fast. 2 Mill. t 

58,82 pCt, Luxemburg mit 0 ,634  Mill. t 19,25 pCt, 
der Oberbergamtsbezirk Bonn mit 0 ,425  Mill. t “ 12,98 pCt,

Fällen, wo genügend Versalzmaterial vorhanden ist, 
werden die Berge zuweilen aus Sparsämkeitsrüeksichtcn 
zutage gefördert. Der Bergeversatz bietet, aber manche 
Vorteile. Er verhindert die Ansammlung schädlicher Gase 
im alten Mann, unterstützt und sichert das Dach in den 
Abhaubetrieben, vermindert oder beseitigt die Möglichkeit 
der Selbstentzündung der Kohlenreste und verringert die 
Bodensenkungen und den dadurch entstehenden Schaden. 
Auf einigen Gruben des Pas-de-Calais will man das 
Spülversatzverfahren einführen. Auf den Gruben von 
Lievin ist eine Spfilversatzeinrichlung im Bau, die nach 
Fertigstellung ungefähr 820  000  . K  kosten wird.

Schließlich sei noch bemerkt, daß das unter dem 
Vorsitz von Carnot gebildete Komitee in seinem Bericht 
die Ingenieure von jedem Tadel freispricht und ihre 
Tüchtigkeit lobt.

Die Gerichte haben sich, mit. Ausnahme des Gerichts
hofs in Betliune, noch nicht geäußert. Letzterer spricht 
ebenfalls die Staatsingenieure bezüglich der Rettungsvor
kehrungen von allem Tadel frei. Ferner geht aus 
ärztlichen Gutachten hervor, daß keiner der Getöteten den 
Tag der Katastrophe überlebt hat.

Hütten im Deutschen Reich und in Luxemburg 

e 1906.

im Kaiserlichen Statistischen Amt.)

wogegen die Eisencrzgewinnung im Oberberganitsbezirk 
Breslau, von 3 4 1 0 0 0  t. in 1905 auf 286  00 0  f im letzten 
Jahr zurückgegangen ist. Der Eisenerzpreis stand mit 
8.84 .11 uni 0 ,85  , ! /  höher als in 1905. Die Produktion 
von Zinkerzen (- 26 675  t.|, Bleierzen ( 11 NU II,
Kupfererzen ( 24 965 t) sowie von Gold- und Silber
erzen I 2220  t) ist im letzten Jahre geringer gewesen 
als in 19(15. Dagegen hat die Erdölgewinnung mit 8 1 4 1 9 t  
in 19t)t> einen kleinen Aufschwung gegenüber dem Vor
jahre zu verzeichnen, doch hat sie die bisherige Höchst- 
ziffer des Jahres 1904 (89 620  t) noch nicht wieder er
reicht. Sehr erheblich ist die Steigerung der Förderung 
von Kainit. ( f  2 9 1 6 2 1  t) sowie der ändern Kalisalze 
I ■ 147 8.S7 tl. I nter den Hüttencrzeiiguisscn weist Roh
eisen mit 12,294 Mill. t eine Steigerung d e r  Produktion 
um 1,419 Mill.t 18.05 pt’t auf. Am stärksten war die, 
Zunahme im Oherberganitshezirk Dortmund (-4- 566 810  t), 
sodann im Oberberganitsbezirk Bonn ( 3 9 7  770  t), in Elsaß- 
Lothringen (—[— 258 7.40 t), und in Luxemburg (-{- 918534).  
An Zink, dessen Preis sich von 498 .62  . # f ü r  die Tonne auf
• >28,28 . h  hob, wurden 7488 I mehr gewonnen als int 
Vorjahre. Ebenso stieg auch die Produktion von raffiniertem 
Kupfer ( i 562 t) bei einem gleichzeitigen erheblichen An
ziehen des Preises. Dagegen erfuhr die Produktion von 
Blei, dessen Herstellung sieh in 1905 ganz erheblich höher 
gestellt hatte als in 1904. einen Rückgang um 1498 t. 
An Gold wurden 269 kg mehr, an Silber 6333  kg weniger 
gewonnen.
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G attüiyj iler Btzeugniss-e. 

H a u p terzeu g im g sg eb ie te .

Die Werk«, über deren Gewinnung im Jahr« 1 i)(H b is  Mittu Mär/. 1007 
Berichte cingegangen waren, halten erzeugt

an Menge 

1U05 i i m  
t 1 t

an

1005
1000 .u

Wert

1906 
1000 .H

Durchschnittswert 
für die Tonne 

1005 l 1000 
. U .!/

121 2! IS 6Ö7 137 117 020 ■ 1 040 980 1 224 700 8,(10 8,03
32 :)1’J iss 35 002 712 245 377 271 778 7,59 7.75
65373 531 70 811054 548 013 072 505 8,40 S.70
14 506 153 15 603 0-14 150 071 175 580 10.06 11,21

1 317 951 1 381 177 14 304 15 108 10.85 10.00
4 043007 5 148408 52 321 57 010 10.58 11.07
1 S23 (¡7!) 2 071 577 19341 22 302 10,61 10.77

52 512 002 50 415 333 ¡22230 101 43S 2(33 2.00
34 180 607 30021 717 73 041 78 230 2.10 2.17

7 5X51 330 0 707 410 17 207 22 040 2.17 2.27
4 021 4 055 -00 104 42.41 47.70

103 txx; 117 41:! 900 1 KB 9.01 0,41
iS SO!) 81 41!) 5 207 5 tut) 00,02 01,00

1 105 405 1 235 080 5 506 a 8ü3 4.72 4.74
2 387 043 2 (¡79 204 33 510 37 473 14,04 13.00
2 055 845 2 803 732 20 875 27 472 10.12 0,80

700 7 350 5 43 7.01 5.78
183 101 30 27 104.10 166,00

23444 073 1 20 704 500 81 770 1 102 570 0,40 0,84
340 047 285 810 2 150 1 020 0,33 0.75
052 504 774300 2 077 3 020 4.10 1.08

2 005 255 3 000747 25 247 34 534 i 0,47 11.17
11 007 725 18903177 32 100 30 084 2,0!) 2,85
0 50$ soo 7 220 383 13 211 15084 2,00 2,09

731 271 704 500 47 838 52 250 ! 05,42 74.10
000 470 583 010 32 540 35 051 53,40 01.05

■ 152 725 140 014 15 340 18 041 100,48 128,03
703 4HS 708 523 23 500 25 033 | 20,62 00.05

r 701281 693 200 1 21 804 23 085 i 01.18 34.00
102S0 8 00t; 1 194 1 200 | 116.04 140.54
4 013 0250 414 501 ; S4.:i4 70.07

51 463 52 485 508 026 1 11,00 11.02
185368 100 071 1 403 1 0 0 2  ; 7,80 8,59

030 1 120 5 s  | 8.11 7.23
11 017 8044 ; 1 004 700

612 002 032 022 14 786 15 213 ; 24.10 21.01
100 048 108346 2 345 2 2(54 ! 21.50 20,00
155 120 150 104 3 150 0 270 20.30 i 20,54
42 501 40 474 1 '.hm; 1 047 44.75 44,78
51 303 51 201 1 418 1 415 27.ni 27.04
01 lsfei OOOOö i 1 475 1 445 24.10 : 24.04

373 177 400 387 44 450 40 004 110,10 114.04
20 017 38468 584 054 ji 20.11 : 16,0!)
08 455 81 175 1 893 2216 il 27.05 ; 27.30
47 >104 54400 ! 7 580 8 540 ji 157.! 10 150,73
04 222 34 23!) [ 2 583 2 700 75,40 70,02
58 508 43010 SOG (575 |j 14,70 15,70
52 »02 55 !Ni!) : 3 043 3 53!) : (Ei,21 Oit,22

4 127 4 45)4 400 401 111,40 100,28

1 707 OSO 2003883 102055 124002 56,77 01,SS
61 320 00 027 0 121 0200 00,81 104,44

410 003 401 OSO 1 24 !K)t 31 000 i 00,72 . 64,35
7 032:122 8 030 808 ¡1 351 978 407 !)42 : 50,05 54,47

I. Bergwerkserzöiigmsse.
Steinkohlen.................................................................

davon: im Oberbergamtsbczirk Breslau . . .
„ Dortmund

„ „ Bonn . . .
„ Königreich Bayern........................

Sachsen ....................
in Elsaß-Lothringen............................

Ijraimkohlen .............................................................
davon: im Oberbergamtsbczirk Halle . . . .

„ , Bonn . . .
Graphit.........................................................................
Asphalt...........................................................................
Erdöl.............................................................................
Steinsalz .....................................................................
Kainit..............................................................................
Andere Kalisalze.........................................................
Bittersalze (Kieserit, Glaubersalz usw.)................
Bijrazit.........................................................................
Eisenerze .....................................................................

davon: im Oberbergamtsbezirk Breslau . .
„ „ Clausthal . .
„ „ Bonn . . .

in Elsaß-Lothringen........................
im Großherzogtum Luxemburg . .

Zinker/,e.....................................................................
davon: im Oberbergamtsbezirk Breslau . .

Bleierze.................... ....................................................
Kupfererze . ......................... . . ..................... .

davon: im Oberbergamtsbczirk Halle................
Silber- und Golderze.....................................................
Arsenikerze.....................................................................
Manganerze . .................................................................
Schwefelkies .................................................................
Andere Vitriol- und Alaunerze . . ........................
Sonstige E r z e ........................ ........................................

II. Salze aus Lösungen.
Chlornpjrium (K och sa lz ) ............................................

davon: im Oberbergamtsbezirk Halle................
,  „ Clausthal . . .

Königreich Bayern............................
Württemberg . . .

in Elsaß-Lothringen................................
ChlorkaUum.....................................................................
t'hlormagnesium...........................■ . . . . ..
Glaubersalz.....................................................................
Schwefelsaures K a l i .....................................................
Schwefelsäure Kalimagnesia........................................
Schwefelsäure Magnesia ................................. ...
Schwefelsäure Tonerde'"............................................
A laun-.............................................................................

III. Ilüttenerzeugnisse.
A. Kisenhochofenerzeugniise.

Oieliereiroheisen.............................................................
Gußwaren erster Schmelzung . . . . . . . . . .
Ilessemerroheisen (saures Verfahren) . . . . . . .
I liomasroheisen (basisches Verfahren)....................

1 Außerdem 7337 t iin Werte von 22 IHK) .// nicht bergmännisch gewonnen,
’ Die Werke über deren Betrieb im Jahre ÜHMJ Berichte bisher nicht eingegangen sind, haben im Jahre 1005 gewunmn:

AI........

Schwefelsäure Tonerde 
Alaun
Schwarzkupfer zum Verkauf 
Englische Schwefelsäure 
Son-tigeMetallhüttenerzeugnisse

Menge W e r t

t 1000 . u
2 014 211

144 12
14 15

53 000 1 477
• 52 155
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Die Werke, über <lercn Gewinnung im Jahre 1800 bis Mitte Mär/, 11X17 
Berichte eingegangen waren, haben erzeugt.

G attu n g  dor h rzcu giiisse . Durchschnittswert
H au p terzeu g iin gsgeb ieto . au Menge an ert für die Tonne

190.") 1006 1005 l'.XXi 1905 1900
t 1 1000 .// 1000 .41 .41 .44

............... -..... ............ :..... ......n .....................
Stahleisen und Spiegeleisen, einschl. Eisenmangan,

71,47 80,40Siliziumeisen usw......................................................... 580:544 755 078 41 480 00 799
Puddelroheisen (ohne Spiegeleisen)..................................... 97098(5 929 122 51 597 52 837 52,81 50,87

15446 14 221 539 570 34,80 40,10
Zusammen R ohe isen ..................................... 10 875 061 12293825 578 724 714 022 53,22 58.08

davon: im Oberbergamtsbezirk Breslau ................  S02 038 902 135 49 174 53 808 57,04 59,04
Dortmund . . . . 3 547 665 4 114 475 197 996 251 903 55.81 01,22

„ „ Bonn......................... 2 297 52U 2 695 290 132375 172184 57,02 03,58
in Elsaß-Lothringen......................................... 2 108800 2 422 540 90 000 120087 44,54 49,57
im Großherzogtum Luxemburg..................... 1 HOB 252 1 460 105 05 871 70 121 48,14 52.13

B. Mehdlhiittenorzeugnisse.
Zink (Bluek/.ink)..................................................................... 198208 205 691 97 839 108 053 493,62 528,23

davon: im Oberberganitsbezirk Breslau ................ 129 907 135 705 02 970 70 308 484,78 518,54
Hlei: a) B lo c k b le i ................................................................. 152 590 150 741 41 1)49 51 Oll 209.01 338,00

b) Kaufglättc.................................................................
K upfer;a) Raffinade, einschl. Eick trolvt-u. Rosettenkupfer

3 7SG 1 137 1077 1 501 284,52 362,82
:ll 7L! 32.275 44 006 55 902 1 400.57 1 733.91

davon: im Oberbergamtsbezirk Halle . . . 
b) Scbwar/kupfer zum Verkauf3 .........................

20404 20 340 28800 35 221 1411.52 1731,58
145 193 158 237 1 089,05 1 227.21

e) Kupferstein zum V erk au f................................. 1 494 504 498 274 333.59 480,02
Kilogramm für kg

Silber (Rcinmetall).................................................................
Gold (Reinmetall)..................................................................

309 775 393 442 32 922 35 768 82,35 90,91
933 4202 10 974 11 727 2 790,09 2 790,98
Tonnen für 1 t

Zinn: a) Handelsware ......................................................... 5 233 0 147 13 952 20 559 2 006.12 3 344.30
b) Zinnsalz (Chlorzinn)............................................. 811 987 1 800 1 581 1 003.52 1 601,63

Arsenikalien..........................................................................? 2 535 3 052 969 1 307 382,14 428,20
Schwefel ( r e i n ) ..................................................................... 205 178 20 17 96.33 94,22
Schwefelsäuro4: a) Englische Schwefelsäure3 ................ 1 129 880 1 184 438 30070 32 901 20,02 27,83

b) Rauchendes V itr io lö l........................ 98 331 120 027 4 083 4 936 41,53 40.92
Vitriol: a) Eisenvitriol......................................................... 12 949 13 370 207 211 10.02 15,74

b) Kupfervitriol......................................................... 0 988 6757 2 782 2 885 398.05 420,89
c) Gemischter V itriol............................................. 159 158 28 32 177,08 203,28
.1) Zinkvitriol............................................................. 5896 6092 322 360 54,68 59,0(5
e) Nickelvitriol......................................................... 220 187 157 133 711,49 710.74
f) Farbenerden......................................................... 3 910 4 303 478 557 122,10 127.00

Sonstige Metallhüttenerzeugnisse8 ..................................... 0139 0 704 14 758 10 356

* Siebe Anm. 2 auf S. 409.
4 Nur aus Erzen gewonnene Schwefelsäure.

Geschäftsbericht der Deutschen Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung in Bochum für das Jahr 1906.
(Im Auszuge.)

Oie Marktverhiiltnis.se für schwefelsaures Ammoniak 
können auch für das Jahr 1006 als nicht ungünstig fef- 
zei ebnet werden, wenn man den für den Absatz aus
schließlich maßgebenden landwirtschaftlichen Verhältnissen 
billig Rücksicht trägt. Herstellung und Verbrauch laufen 
aber zeitlich nicht parallel. Letzterer findet mit geringer 
Ausnahme nur im Frühjahr s ta t t ; seiner Steigerung zu 
anderen Jahreszeiten und dementsprechend der Erreichung 
eines nur annähernd gleichmäßigen Absatzes über das 
ganze Jahr bieten die Naturgesetze eine unüberwindliche 
Beschränkung. Die in den letzten Jahren in allen Industrie
ländern gewaltig gestiegene Herstellung bringt diesen 
Gegensatz von Jahr zu Jahr schärfer zum Ausdruck. 
Man wird den gegebenen Verhältnissen in Zukunft dadurch 
Rechnung tragen müssen, daß entsprechend der zunehmenden 
Erzeugung die Lagerung im Sommer und Herbst vergrößert 
wird. Innerhalb unserer Vereinigung hat sich diese Not
wendigkeit während eines erheblichen Teiles des Berichts
jahres ergeben.

Der geschäftliche Verkehr selbst wickelte sich in sehr

gleichmäßigen und ruhigen Balilien ab. Die in früheren 
Jahren zur Zeit des Verbrauches vldfach durch Deckung 
von Spekulations-Verpflichtungen veranlaßten, zuweilen sehr 
plötzlichen Preissteigerungen wurden im Berichtsjahre weniger 
wahrnehmbar, trotzdem auch im Frühjahr Mangel an Salz 
bestand und der Bedarf, wenigstens innerhalb unseres 
Lieferungsbereiches, nur mit Verzögerungen befriedigt werden 
konnte. Die spät im März nochmals einsetzende winterliche 
Witterung verhinderte indessen, daß dieser Zustand 
schärfer zum Ausdruck kam. Dementsprechend bewegten 
sich die englischen Tagesnotierungen im Laufe des ganzen 
Jahres innerhalb eng begrenzter Schwankungen und wiesen 
auch im Frühjahr und Herbst nur geringe Erhöhungen 
auf. Die Bewertung des Chilesalpeters nahm dagegen einen 
viel unregelmäßigeren Verlauf und erfuhr namentlich in der 
zweiten Hälfte des Jahres eine rasche und außerordentlich 
weitgehende Steigerung, die, wenn sie auch auf die Markt
lage des schwefelsauren Ammoniaks nicht ohne Einwirkung 
blieb, doch den Preisstand des letzteren nur vorübergehend 
und in mäßigen Grenzen beeinflußte.
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Im Durchschnitt wurde, auf den Stickstoffgehalt be
zogen, der Chilesalpeter während dos ganzen .Jahres erheb
lich höher als da« schwefelsaurc Ammoniak bewertet; 
indessen der Umstand, daß diese Preisunterschiede sich 
zu einer Zeit geltend machten, in der der Verbrauch außer
ordentlich gering ist, und das stetige Anwachsen der Her
stellung unseres Erzeugnisses hatten zur Folge, daß die 
Marktlage unseres Erzeugnisses keine nachhaltige Besserung 
erfuhr, In der weiteren Zukunft, scheint dagegen eine 
Wendung insofern bevorzustehen, als die Landwirte be
ginnen, diesen Wertunterschied mehr als bisher in den
Kreis ihrer Erwägungen zu ziehen und der unmittelbaren 
Anwendung von schwefelsaurem Ammoniak, anstelle des 
Chilesalpeters, ein immer weiter um sich greifendes Inter
esse entgegenzubringen.

l ’nsere Ablieferungen haben sich belaufen:
1905 11)06

t t
an S a l z .................auf 102 483  12!) 887
an starkem Ammon iakwasser , „ 7 70'.i 9 800
an schwachem Ammoniakwasser ,, 2 1 9 5 0  4.237

Davon gingen 38 00 0  I Salz, gegen 25 000  1 im Vor
jahre, ins Ausland und zwar hauptsächlich nach Belgien, 
Italien, Spanien, Frankreich, Java und Japan.

Für die Erweiterung unserer Ausfuhrbeziehungen bildete 
die nach besonderem Verfahren bewirkte Herstellung von 
hochprozentigen) Salz mit mindestens 25 pCt Ammoniak 
und 0,5 pCt freier Säure eine unumgängliche Voraussetzung. 
Die weitere Ausgestaltung von Anlagen auf Gewinnung 
dieses Salzes, welches auch im inländischen Verkehr großer 
Vorliebe begegnet, ist als ein Fortschritt auf dem Wege 
der Verbesserung unseres Erzeugnisses und seiner Ahsatz- 
fälugkeit zu empfehlen.

Die Einfuhr an schwefelsaurem Ammoniak hat betragen :
32 454 t  gegen 48  005  t  im Vorjahre. Die Einfuhr an 
Chilesalpeter stellte sich auf 593 015 t gegen 540  915  t.

Die Gesamtherstellung der für unseren Absatz in Be
tracht kommenden industriellen Länder weist im Jahre 190G 
folgende Mengen auf:
Deutschland............................... . . . . ' etwa 235 000  t
E n g la n d .............................................................  .  283 000 t
F r a n k r e ic h .......................................................  „ 49 000 t
B e lg i e n /H o l l a n d ........................................... ,  35 000 t
Österreich, Kuliland, Spanien usw. . . 45 000 t

Die Erzeugung in den Vereinigten Staaten ist nach den 
uns neuerdings zugegangenen Mitteilungen auf annähernd
00 000 t im Jahre 1906 zu veranschlagen.

Die Bestrebungen, die Wasserkräfte zur Herstellung 
von Kalkstickstoff bzw. Kalksalpeter mit Hülfe der Elek
trizität auszunutzen, haben im verflossenen Jahre an Umfang 
gewonnen und lassen auch für die Zukunft eine weitere 
Nutzbarmachung dieser Kräfte vorausselien. Immerhin 
stellen die auf solche Weise hergestellten Stickstoffver- 
bindungen in Ansehung des gewaltig gestiegenen und noch 
stets steigenden Verbrauches verhältnismäßig eine solch 
geringe Menge dar, daß eine Beeinflussung der Marktlage 
dadurch einstweilen nicht zu erwarten ist. Dagegen ist 
dauernd .m it einer Zunahme des Wettbewerbes von Chile
salpeter zu rechnen. Die in einzelnen Veröffentlichungen 
früher gemachte Angabe, daß die Chilesalpeter-Lager in 
absehbarer Zeit —- etwa 1 5 —20 Jahre —  erschöpft sein 
würden, erweist sich als. nicht zutreffend. Nach den in

den letzten Jahren vorgenommenen, sehr eingehenden Unter
suchungen hat man Salpeter-Lager, die nach den gegen
wärtig geübten, begreiflicherweise stets der Verbesserung 
unterliegenden Methoden sieh noch als ausbeutungswürdig 
erweisen, in solchem Umfange vorgefunden, daß man selbst 
bei einer erheblichen Steigerung des augenblicklichen Ver
brauches an Chilesalpeter eine Erschöpfung dieser Lager 
erst in etwa 3 Jahrhunderten erwarten kann.

Unsere Propagandatätigkeit hat durch Einleitung und 
Durchführung zahlreicher neuer Versuche in Deutschland 
und im Auslande eine erhebliche Erweiterung erfahren. 
Hand in Hand hiermit gingen die Herausgabe sachgemäßer 
Veröffentlichungen, die Veranstaltung von Vorträgen und 
die Erteilung von Ratschlägen.

Wie früher, so haben wir auch im Berichtsjahre den 
Verkauf von sehwefelsaurem Ammoniak bewirkt für die 
Gasfabriken Bonn, Bochum, Solingen, Mülheim/Rhein. Hagen
i. Westf., Bielefeld, sowie für die Firma Hud. Böeking
& Comp., Halbergerhütte bei Brebach a. d. Saar, die Firma 
Gebr. Stumm, (i. m. b. H., Neunkirchen, die Aktien-Gesellschaft 
für chemische Industrie, Gelsenkirchen-Schalke, die Aktien- 
Gesellschaft für Gas und Elektrizität, Köln, Abteilung Ruhr
gebiet, Gelsenkirchen-Schalke und für die Riitgerswerke, 
.Aktien-Gesellschaft in Rauxel.

Unserer Vereinigung sind neu hinzugetreten; I. Gewerk
schaft’ Carolus Magnus, Essen-Ruhr. 2. Gewerkschaft der 
Zedie Helene & Amalie. Bergeborbeek, 3. Solvay & Cie., 
Brüssel. 4. Boehumer Verein für Bergbau und (¡ußstahl- 
fabrikation, Bochum, 5, Gewerkschaft des Steinkohlen
bergwerks Königin Elisabeth, Essen.

Technik.

Die U r s a c h e  d e r  E x p l o s i o n e n  in d e r  Roburi t fabr ik  b e i  
W it le n .  In dem Aufsätze „Die Explosionen in der Roburit
fabrik bei Witten“ 1 habe ich die Vermutung ausgesprochen, 
daß wohl dieselben Vorgänge, die am 30. Mai 1904 den 
Fabrikbrand herbei führten, auch diesmal den Brand verur
sacht haben könnten. Es müßte also wiederum eine Ent
zündung von Resten durch Dampf in einem mit Dampf- 
mantel umgebenen Mischgefäß stattgefunden haben. Durch 
Vermittlung der Ventilatorleitung konnte dann das im Kühl
raum aufgestapelte Fabrikat in Brand gesetzt werden.

Nach den Angaben der inzwischen verhommenen Arbeiter 
sind in den letzten Wochen vor der Katastrophe am
28. November 1906 wiederholt Selbstentzündungen sowohl 
in den Mischgefäßen als auch im Kühlraume beobachtet 
worden. In einem Falle geriet das Gemisch, als es aus 
der Mischmaschine entleert war und etwa 2 Minuten an 
der Luft gestanden hatte, von selbst in B r a n d .  Die Be
rührung des heißen Materials mit der Luft muß also die 
Selbstentzündung verursacht haben. Auffällig ist, daß die 
Selbstentzündungen besonders dann einträten, wenn Mehl 
oder Pockholzmehl dem Roburitsprengstoff beigemischt war.

Das Pockholz enthält 20— 26 pCt llarz (Guajakharz), 
das dunkelbraun bis braungrün gefärbt ist, bei 8 5 "  C 
schmilzt, sieh an der Luft l e i c h t  o x y d ie r t  und dabei 
blau färbt und bei der trocknen Destillation Guajacol. d. i. 
Methyläther des Benzkateehins, von der Formel

1 Glückauf S. 337 ff. lf. Jg.
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Das Trinitrotoluol, das durch Nitrierung des Toluols 
mittels Salpeterschwefelsäure hergestellt wird, enthält häufig 
noch Spuren freier Säure, namentlich dann, wenn das 
Fabrikat nicht genügend ausgewaschen wird. Da nun 
die Roburitgemische sämtlich, wenn auch nur in geringem 
Maße, einen Zusatz von übermangansaurem Kali hatten, 
so ist bei der Einwirkung freier Säure auf dieses Salz die 
Möglichkeit zur Bildung von übermangansaure gegeben, die 
nach meinem Dafürhalten die Entzündungen des erwärmten 
I{oburitgemisches, insbesondere des Pockholzmehles, verur
sachte. Auf diese Weise ist es also zu erklären, daß die 
Rö|>uritgemisclie, die Mehl oder Pockholzmehl enthielten, 
zu Selbstentzündungen neigten. I)a am 28. November 10015 
und tags vorher ein Fabrikat hergestellt wurde, das 
Pockholzmehl enthielt, so hat nach meinem Dafürhalten 
diese Substanz den Ausbruch des Brandes verursacht.; sie  
ist. hei den angewandten Temperaturen durch Übermangan
saure bis zur Funkenbildung oxydiert worden.

Gewerbeinspektor Dr. K lo c k e ,  Bochum.

F ö r d e r e i n r i c h t u n g  v o r  Ort.  Auf der Zeche S c h lä g e l  & 
E ise n  III IV werden neuerdings in den 00 cm mächtigen

Fettkohlenflözen Katharina und Hermann, die ein Ein- 
fallen von 5 — 15° besitzen und mit Strebbau allgebaut 
werden, , fahrbare Kohlenrutschen“ verwendet, die an den 
Kopfenden mit Schiebern versehen und mit leichtim 
Achsen aus 80 111111 starkem Flacheisen ausgerüstet sind; 
auf die Achsen werden hölzerne, mit Eisenblech be
schlagene Räder gesetzt (Fig. II. Diese fahrbaren

------600 -

Fig. I. Fahrbare Kolilenrutsche.

Rutschen laufen auf flach hingelegten Grubeiiscltienen.
I nter dem Ende jedes Schienenpaares befindet sich ein 
Brett mit zwei aufgenagelten Klötzen für jede Schiene 
(s. Fig. 1 -3). Die Rutschen können in den Streben 
an einem Tau von einem Mann leicht heraufgezogen 
und gefüllt wieder bis zur Förderstrecke herunter ge-

Fördcreiiirichturig vor Ort. Pröfil.

asseu werden, wo die Umladung der Kohlen aus der 
Rutsche in die Förderwagen erfolgt. Man erspart auf 
diese Weise das bei der vorhandenen Streliliühe von 15

Fig. 3. Fördereinrichtung vor Ort. Grundriß.

bis 20  m. überaus lästige K^flenwerfeu, umsomehr als der 
Hauer bei den» angewandten systematischen Ausbau und 
kropfweisen Verhieb des Flözes seine Kohlenrutsche 
stets dicht an die Arbeitstelle heranführen kann. Auch 
die Staubbildung ist bei dieser Einrichtung bedeutend 
geringer als bei der früher üblichen Fortschaufelung der 
Kohlen. Nach dem Verhieb eines Kropfes dient das

Gleis in der Strebe für den Transport des Bergeversalzes 
von der nächst hölieru Strecke in die Strebe hinein.

W.

Gesetzgebung’ und Verwaltung:.

E i g e n t u m s ü b e r g a n g  b e i  d e r  G r u n d a b t r e t u n g .  IKammer- 
gerichtenfscheidung vom 5. Juli 1000.) 1

1. Der bergreehtliebe EnteignungsbeschhiB konstituiert
im bergbaulichen Interesse durch Stantshoheiisakl eine 
Verpflichtung zur riierlassung des Eigentums dcrgcslall, 
daß alles, was zur Übertragung des Eigentums vonseil.cn 
des bisherigen Eigentümers erforderlich ist, zwangsweise  
als geschehen gilt: hierdurch ersetzt er die sonst zur
riiertragung des Eigentums gemäß §§ 873 , 025  BGB er
forderliche, im Wege der Auflassung erfolgende dingliche 
Einigung. Zur Vollendung des Eigentumüberganges ist 
nur noch die Eintragung des Erwerbers in das (irundbuch 
notwendig, die auf den Antrag des berechtigten Berg
werksbesitzers zu erfolgen hat.

2. Der Grundbuchrichter ist. an die ¡11 dem Enteignungs
beschluß ausgesprochene Eigentumübertragung gebunden 
und hat nicht nachzuprüfen, ob die Voraussetzungen für 

den Erlaß d e s  Beschlusses V orgelegen haben.
3. Die Legitimation der nach § 143 ABG vor der 

Entscheidung zu hörenden Parteien ist von den Ent
eignungsbehörden unter eigener Verantwortlichkeit festzu
stellen.

1 Zeitselir. f. liergr, 1hl. -18 S. 102.
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4. Der Enteignungsbesehluß richtet sich gegen allr. 
denen Eigentumsrechte an dem abzutretemlen Grundstücke 
•/»stehen, gleichviel, ob sie im Grundbuch als Eigentümer 
eingetragen stellen oder nicht, und oh sie 7.11111 Enteig- 
mmgsvcrfahren zugezogen worden sind oder nicht.

Abtre tung  e i n e s  M i n e r a l i e n g e w i n n u n g s r e c h t s ,  (lieiehs- 
gerichtentseheidung vom 10. Oktober 1906 .)1

1. Ein dingliches Mineraliengewinungsrecht, kann unter 
der Herrschaft des Bürgerlichen Gesetzbuches auf einen 
ändern als dinglich Berechtigten nur im Wege der Einigung 
und Eintragung der Rechtsänderung in das Grundhuch 
(ij 873 B G B ) übertragen werden.

2. Wird ein .Mineraliengewinnungsrecht von dem ur
sprünglich Berechtigten vertragmäßig auf einen ändern in 
der Absicht übertragen, daß der Erwerber befugt sein soll, 
den dem Veräußerer zustehenden Anspruch auf Berichtigung 
des Grundbüelis in eigenem Namen geltend zu machen, 
so kann dem Erwerber die Legitimation, im eigenen In
teresse die Berichtigung des Grumlbuchs auf den Namen 
des Veräußerers in dessen Vertretung herbeizuführen, nicht 
abgesprochen werden.

Zur A u s l e g u n g  d e s  R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  K o h le n -  
S y n d i k a t s v e r t r a g e s .  {Reichsgerichtentscheidung vom 10. No
vember 1000.) ■

Erwirbt ein dem Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syn- 
dikat auf Grund des Vertrages vom 15. September/ 1.0k- 
toberl908 angehörender Hüttenzcehenbesitzer zu dem Hütten
werke, das er bei Abschluß des Vertrages bereits besaß, 
während der Vertragdauer weitere Zechen hinzu, so ist 
er berechtigt, den zu seinem Hütteiibetriebe erforderlichen 
Bedarf an Kohlen, Koks und Briketts uinlagenfrei der 
Produktion der später erworbenen Zechen zu entnehmen, 
ohne daß dieser Bedarf auf die Beteiligungziffer in An
rechnung kommt. Dies gilt sowohl für den Erwerb von 
Ilüttenzeehen als auch für den Erwerb reiner Kohlen
zechen.

' Zeitsehr. r. Benjr. Bd. 48 S. 122.
- Zeitseh. f. Bergr. Bd. 4S H. 120.

Volkswirtschaft und Statistik.
B e r ic h t  d e s  V o r s t a n d e s  d e s  R h e i n i s c h  - W e s t f ä l i s c h e n  

K o h l e n - S y n d i k a t s  ü b e r  d e n  M o n a t  F e b r u a r  1 9 0 7 .  Die im
Herichtsnionate im arbeitstäglichen Durchschnitt geleistete 
Förderung von 205  001 t hat die bisherige Höchstleistung, 
w e lch e  mit arbeitstäglich 2tS8 447 t im Monat Februar v. J.

S ~ Kohlen
■n j;
•r Koblen- förderung

.Monat |  Beteili- g
3 g»»g

§> ■1%  1
— B = '5 ||

j |  t  ' t l
Januar ........II...............  ‘

i m 251/,i 0 406 097 0 Ö27 20:i 258 505
1007 20 l! 0 (KM) 481 0 (>89 210 257 2781
Febr. !
lüOG 28 ' l j  5 891 529 0 092 217 203 447
1907 2:!'/, 5 884 011 0 128 147 265001

erreicht wurde, noch um 1 5 5 4 t  überschritten. Wenn trotz 
der erhöhten Förderung der rechnungsmäßige Absatz nur 
87,58  pCt. der Beteiligung gegen 89 ,82  pCt im Februar v. -1. 
betragen hat, so ist dieser Umstand darauf zurückzuführen, 
daß im letztgenannten Monate die Wagengestellung ver
hältnismäßig günstig war und infolgedessen von den auf 
den Zechen angesammelten Vorräten arbeitstäglich 2 0 4 4 1 
zum Versand gekommen sind, während im Monate Februar 
d. -1. eine Vermehrung der Zechenbestände um arbeits
täglich 94 t eingetreten ist.

Das ungünstige Verhält nis, welches sich zwischen der För
derung und den Kohienliefemngen der Zechen seit Anfang 
des zweiten Viertels des Vorjahres bemerklich gemacht, 
hat, liegt auch im Berichtsmonate vor. Zwar ergibt der 
Vergleich gegen den Monat Januar d. -J. eine Zunahme im 
Gesamtkolilenversande von arbeitstäglich 5 088t —  8,29 pCt 
und im Versande für unsere Rechnung von 4 058t = 8,28 pCt, 
indessen weist gegen den Monat Februar v. J. der Gesamt
versand immer noch eine Abnahme von 8 SCO t ~  4,74. pCt 
und der Versand für unsere Rechnung eine Solche von 
10 052 t = •  (¡.69 pCt auf. Die Gründe dieser Erscheinung 
beruhen in erster Reihe auf der starken Zunahme der 
Kokserzeugung und der Lieferungen der Hüttenzechen an 
die eignen Hüttenwerke, Für die Koks- und Brikett
erzeugung wurden im Monat Februar d. -f. arbeitstäglich 
5 101 t, für Lieferungen an die eignen Hüttenwerke 2 779  t 
mehr als im gleichen Monat des Vorjahres in Anspruch 
genommen! Außerdem hat der Selbstverhrauöh der Zechen 
für eigne Betriebszwecke arbeitstäglich um 1 885 t zuge
nommen. E in e  wesentliche Beeinträchtigung hat der 
Köhlenversand ferner durch den äußerst starken Wagen
mangel erfahren. Nachdem die Wagenzuführung zu Monats
anfang eine etwas günstigere Gestaltung angenommen 
hatte und die Anforderungen der Zechen nahezu befriedigt, 
werden konnten, setzte mit Beginn der zweiten Monats
hälfte der Wagerimangel wieder in außergewöhnlicher 
Schärfe ein. An einzelnen Tagen ist die Wagengestullung 
um mehr als 2t) pCt hinter der Anforderung zurückge
blieben; insgesamt isl ein Ausfall von 20 472  Wagen

4,94 pt't des Bedarfs eingetreten.

Dieser unleidliche Zustand dauert auch gegenwärtig 
noch an: seit, dem 10. Februar d. ,1. ist, der Wagcniietlarf 
für den Kohlen-, Koks- und Brikettversajid desRuhrreviers 
an keinem Tage voll gedeckt worden. Wir wollen zwar 
nicht verkennen, daß der Eisenbahnbetrieb durch ungünstige 
Witterüiigsvm'hältnisse teilweise erschwert worden ist, daß

Rechnungsmäßiger
Absatz.

=
|
§D

3
t

597 298 221 075; 87.37j 
580 598 214809; 84.04 '

(¡esamt-Kohlen- 
A l is a tz  der 

S v n d ik a ts z e e l ie n

Versand einschl. L a n d d e h i t ,  Deputat und 
Lieferungen der Hüttenzeclien an die eigenen 

Hüttenwerke
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Koks Briketts
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1 Gesamtversand dividiert durch die volle Zahl der Mon.it-tage. 
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aller derartige Störungen iu der jetzigen Zeit, wo die 
Beförderung landwirtschaftlicher Erzeugnisse nachgelassen 
hat, einen so lang andauernden starken Wagenmangel 
zur Folge haben, liefert aufs neue den Beweis dafür, daß 
die Vermehrung der«Transportmittel und die Ausgestaltung 
der Gleisanlagen im Kuhrrevier der fortschreitenden Ver
kehrszunahme gegenüber rückständig geblieben sind. Die 
großen Schädigungen, welche der ständige Versandausfall 
den Zechen, der Arbeiterschaft und den Kphlenverbrauchern 
verursacht, legen der Staatseisenbahnverwaltung gebieterisch 
die Pflicht auf, durch energische.Maßregeln dem jetzigen 
Notstände ein Ende zu machen.

In den A b s a t z v e r h a l t n i s s e n  sind im Bcrichtsmonpe  
keine Änderungen zu verzeichnen. Bei unverändert 
starker Nachfrage nach Brennmaterialien hat die Spannung 
auf dem Kohlenmarkte ungehalten, und wir haben ange
sichts der unzureichenden Lieferungen der Zechen fort
gesetzt mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, 
den Anforderungen .unserer'Kundschaft in Kohlen zu genügen. 
Die weitere Steigerung, welche der Koksversand im Be
richtsmonat erfahren hat, läßt einen anhaltend guten Be- 
sehäftigungsstand der Hochofenwerke erkennen. Gegen 
den Monat Februar v. .1. hat der Gesamtversand arbeits- 
täglieh um 8,10 pCt, der Versand für unsere Rechnung 
um 7,47 pCt zugenommen. Auch der Brikettversand weist 
durchweg eine Steigerung auf. Das Versandgeschäft über 
den Rhein ist mehrfach durch Frost und Niedrigwasser' 
behindert worden, was einen nicht unerheblichen Rückgang 
des l'mschlagverkehrs in den Rhein-Ruhrhäfen zurFolge hatte. 

K o h l e n g e w i n n u n g  und - v e r b r a u c h  B e l g i e n s  im J a h r e  1 9 0 6 .
j[ Kohlengewinnung 

Bezirk 1005 ' I 1906'
.............................. ..... ,.|i t  _ t

llenneguu.........................................................15 15S 73t)Uc 7ÜQ840
Davon:
M in u s ............................................................  4 477 270 4  905 UH
C e n tr e .................................................  8391 140 3 $ 9 4 3 6
Cliarleroi ........................................  7 290320 8 204 250

Lüttich .............................................................  5 874 410 6 044 740
N a m u r .....................................................................  742 140 857 1C>0

Se. ¡21 775 2so c.10 740

Die K o h l e  n f ö r d  e r u n g Belgiens hat gegen das 
Vorjahr, dessen Gewinnung allerdings durch einen mehr
wöchigen Bergarbeiterstreik im Becken von Cliarleroi stark 
beeinträchtigt worden war, um 1,84 Mill. t, oder 8,4 pCt 
zugenommen. Auch im Vergleich mit dem Jahre 1904  
(22 7 6 1 4 3 0  t), das frei von Arbeiterschwierigkeiten war, 
zeigt das letzte Jahr einen erheblichen Zuwachs seiner 
Förderung. Die Zahl der bei der Kohlengewinnung be
schäftigten Arbeiter betrug r. 138 500 Mann.

Der K o h l  e n v e r b r a u c h Belgiens stellte sich mit 
23 780 500 t etwas höher als die eigene Produktion des 
Landes. Der Bezug fremder Kohle erreichte ilie bisher 
höchste Ziffer von 5,35 Mül. t gegen 4 ,23  Mill. t im 
Vorjahr und hat damit erstmalig die Ausfuhr übertroffen, 
die 4 ,97  Mill. t gegen 4 ,70  Mill. t betragen hat. An der
Einfuhr ist Deutschland mit 2 880  000  t Kohle und 
279 500 t Koks in erster Linie beteiligt, seine Mehreinfuhr 
betrug r. 1ft  Mill. t, oder 21 pCt: außerdem verdoppelte es 
seine Zufuhren im Transitverkehr durch Holland, Groß
britannien bat 1 555 500  t. d. s. 875 000  t mehr als in 
1905 eingeführt, während Frankreich die Ausfuhr nach 
Belgien infolge seiner Streiks im Bergbau von 1 146 0 0 0  t

im Jahre 1905 auf 850  000  t in 1906 oder um 26 pCt 
einschränken mußte. Unter den Bezugländern belgischer 
Kohle nimmt Frankreich mit 3 836  000  t Kohle und 
393  000 t Koks gegen 3 182 500 t und 441 500  t in 190.5 
die erste Stelle ein. ln weitem Abstande folgen Deutschland 
mit 843 000  (569 000) t Kohle und 138 000  (146 000) t 
Koks, die Niederlande mit 341 000  (415 000) t Kohle mul 
55 000 (65 000) t Koks, Luxemburg mit 164 500  (208 000) t 
Kohle und 220 000  (257 000) t Koks usw.

Verkehrswesen.
A m t l i c h e  T a r i f v e r ä n d e r u n g e n .

( ¡ruppenweehselturif Il/Ul. Mit Gültigkeit ab 1. April 
sind neue Entfernungen zwischen einigen Stationen des 
Direktionsbezirks Münster und Station Luuchhammer des 
Direktionsbezirks Halle a. d. S. sowie Frachtsätze des Aus
nahmetarifs 6c für Braunkohlen usw. von Luuchhammer des' 
Direktionsbezirks Halle nach Ottersberg, Rotenburg (Hannover),' 
Sagehorn und Sottrum zur Einführung gekommen.

Rheinisch-westfälisch-mitteldeutscher Privatbahn-Kolileir- 
verkehr. Am 1. April sind in den Ausnahmetarif 6 vom
I. Juli 1901 anderweit ermäßigte Frachtsätze nach Station 
Holzthaleben sowie neue Frachtsätze nach Station Keula 
der (¡reußen-Ebeleben-Keülaer Eisenbahn eingeführt worden.

Süddeutscher Privatbahn-Kohlenverkehr, ln der Stations
verbindung Zieselsmaar-Horchheiin b. Worms ist am 1. April 
der Frachtsatz des Ausnahmetarifs 6 auf 57 1’f. für 100 kg 
ermäßigt worden.

Oberschlesischer Kohlenverkehr nach der Großherzoglich 
mecklenburgischen Friedrich Franz-Eisenbahn und deutschen 
Privatbahnen sowie nach den Staatsbahngruppen II, III und IV. 
Am 1. April sind neue Frachtsätze nach Stationen der Löwen- 
berg - Liudow - Rheinsbcrger Eisenbahn sowie ermäßigte. 
Frachtsätze nach Station Wulkow der Ruppiner Kreisbahn 
eingeführt worden. Mit dem gleichen Zeitpunkt ist die im 
obeischlesischen Kohlentarif nach den Staatsbahngruppen
II. III und IV (mittleres, nord- und südwestliches Gebiet) 
auf Seite 10 enthaltene Bestimmung, daß die für Löwen
berg i. d. M. geltenden Frachtsätze beim Übergang auf die 
Löwenberg-Lindower Kleinbahn um 20 Pf. für 1000 kg 
ermäßigt werden, aufgehoben worden.

Obersehlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Teil II. 
lieft 1. Mit Gültigkeit ab 1. April 1907 bis auf Wider
ruf, längstens jedoch bis Ende Dezember 1907, feind die 
Frachtsätze nach den Stationen Fulnek und Wigstadtl 
ermäßigt worden. Es kommen die Frachtsätze für Zauch- 
tel zur Anwendung, bei Fulnek erhöht um 120 h, bei 
Wigstadtl erhöht um 256  h für 1000 kg.

Marktberichte.
Ru h r k o h le n m a r k t .  Für den Bisenbabiiversand von 

Kohlen. Koks und Briketts wurden im Ruhrbezirk
durchschnittlich arbeitstäglich an Doppelwagen, auf
10 t Ladegewicht zurückgeführt.

gestellt:
1906 1907 1906 1907

Februar März
1. 15. 22 010 21504 21292 21779

1(5. 28. (31.) 22 641 21907 21881
es fehlten:

1, 15. 37 73 503 2 111
10.—28. (31.) 107 2324 1343
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Die Zufuhr von Kohlen. Koks und Briketts aus 
dem Ruhrbezirk zu den Hheinhäfen betrug durchschnitt
lich arbeitstäglich in:

I  R u h r o r t  ! Duisburg  I Hochfeldlp^'iiiifcn " '  
Z eitraum  1 0 » !  1907; 1900;i907 19Ö6jl907

I I! 1906 i 1901
) j  Doppehvttgcn, auf 1 0  t  Ladegewicht zurück- 

■ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 1|_ _ _ _ _ _ _ _  ^  g e f ü h r t

1. 1. .Mär/. 1 If,'.1 162S 850 U20i 155 I8> 2474 2880
8.--15. 1847 1788 1519 104(1 284 201 865013024

1(1.--22. 1942 1928 1191 91(1 268 229; 3896 :i0C7
28.- 811. ü 2045 löffijl 277 410(1

Der W’assiM'.stand des Rheins bei C'aub war im 
März am:

r. -I. 8. 12. 16. 2(1. 24. 28. 30.
2,10 2,12 1,07 2,14 3,0(5 3,45 4.07 3.20 2.8(5m.

Die Lage auf dem R u h r k o h l e n m a r k t  ist im Mär/, 
unverändert günstig geblieben. Die Nachfrage war, wie 
in den Vormonaten, so stark, daß ihr die Förderung 
nicht genügen konnte. Dazu hatte diese in erheblichem 
l'mfange unter dem andauernden Wagenmangel zu 
leiden, der vielfach Betriebsstörungen und vereinzelt 
auch Feierschichten zur Folge hatte. Der Versand über 
die Kheinstraße w ar lebhaft, wenn er auch vorüber
gehend durch Hochwasser behindert wurde.

Der größeren Anzahl Arbeitstage entsprechend war 
der Versand von F e t t  k o h l e n  höher als im Vormonat; 
auch auf den Arbeitstag gerechnet ergab die Lieferung 
eine mäßige Steigerung, die sich auf alle Sorten gleich
mäßig verteilte. Der anhaltend starken Nachfrago konnte 
nicht voll genügt werden. Der Versand in ( i a s k o h l e n  
und in ( i a s f l a m i n k o h l e n ,  der sich auf der Höhe des 
Vormonats hielt, vermochte die Nachfrage nicht zu 
befriedigen. Trotz schwächer gewordener Nachfrage 
in groben Hausbrandsorten infolge der gelinden 
Witterung war der Absatz in E ß -  und M a g e rk o h le n  
im allgemeinen gut. In Ko k s  war der Versand 
größer als je in einem früheren Monat. Die Lebhaftig
keit der Nachfrage wurde noch gesteigert durch ver
stärkte Abrufe von den Feiertagen. Die Nachfrage 
nach B r i k e t t s  ging weit über die Herstellungsmöglich
keit hinaus.

S e h w e f e l s a u r e s  Ammo n i a k ,  ln der Breisstellung 
trat gegen den Vormonat keine Änderung ein, die 
englischen Tages-Notierungen behaupteten mit 11 s 15 d 
bis 12 s ihren Standpunkt. Trotz der Ungunst der 
Witterung in der ersten Hälfte des Monats nahmen die 
Versendungen einen ganz außergewöhnlich hohen Lm- 
fang an, sodaß nicht allein die Lagerbestände voll
ständig geräumt wurden, sondern den dringenden An
forderungen nicht überall entsprochen werden konnte.

T e e r -  u n d  T e e r e r z e u g n i s s e .  Die Abnahme des 
Teers erfolgte regelmäßig und in vollem Umfange der 
Erzeugung. Die Bewertung der Teererzeugnisse wies 
gegen den Vormonat keine Änderungen auf; auch die 
rückläufige Preisbewegung für Teerpech scheint in Eng
land mit e tw a  26 s—26 s ü d ihr Ende erreicht zu 
haben.

B enzo l. Der Bedarf an Benzol überstieg, wie in 
den Vormonaten, auch im März die Herstellung;

ebenso blieben Toluol und Solvent-Naphtha sehr ge
sucht. Es t ra t  keine Änderung der Preise ein.

E s s e n e r  B ö r s e .  Nach dem amtlichen Bericht waren am
2. April die Notierungen für Kohlen, Koks und Briketts 
unverändert. Eine Veränderung der Marktlage ist nicht 
zu bemerken; die Nachfrage ist fortgesetzt äußerst lebhaft 
bei steigendem Bedarf. Die nächste Börsenversammlung 
findet am Montag, den 8. April 1907, nachmittags von 
3 l/., bis 4 V2 Ohr im Stadtgartensaalo. (Eingang Am Stadt
garten) statt.

/  V o m  e n g l i s c h e n  K o h l e n m a r k t .  Im ganzen lagen die 
Marktverhältnisse in letzter Zeit günstiger als zu Anfang 
März und die Stimmung ist, allgemein zuversichtlicher ge
worden. Der Markt würde sich noch freier haben ent
wickeln können, wenn nicht die stürmische Witterung 
vielfach, das Ausfuhrgeschäft behindert hätte; immerhin 
war in der letzten Märzwoche das Wetter dem Versand 
wieder günstig und bei einer genügenden Anzahl verfüg
barer Schiffe entwickelte sich eine rege Geschäftstätigkeit. 
Angesichts der Osterfeiertage verstärkte sich, wie ge
wöhnlich, der Andrang und es blieben namentlich In
dustriesorten und Gaskohle flott, begehrt. Maschinenbrand 
ist im Preise ziemlich hoch geblieben und zeigt weiterhin 
steigende Tendenz. Auf einige Wochen ist meist die 
Förderung verschlossen, dagegen wirken bei Aufträgen 
für späteren Bedarf die gegenwärtigen hohen Preise vielfach 
hemmend. In Maschinenbrand und Gask'dde sind größere 
Abschlüsse verschiedentlich hinausgeschoben worden, weil 
die Abnehmer durch weiteres Zurückhalten Nutzen zu 
haben glauben : auf der ändern Seite nimmt mau indessen 
kaum an, daß die Entwicklung des Marktes ihnen recht 
geben wird. Ungewöhnlich stark begehrt ist Maschiuen- 
brand-Kleinkohle. namentlich auf den nördlichen Märkten 
und in Wales: es herrscht große Knappheit und somit 
werden sehr hohe Preise erzielt. ln Koks hat die rück
gängige Tendenz in den letzten Wochen weiterhin ange
halten, doch glaubt man gegenwärtig, daß diese Be
wegung zunächst zum Stillstand gekommen ist. Haus
brandsorten konnten bei der vorrückenden Jahreszeit 
natürlich nur mit abnehmender Nachfrage rechnen; trotz
dem hat man in Lancashire und Yorkshire die Markt
notierungen bis zum 1. April unverändert beibehalten. —  
In N o r th u m b e r la n d  und D u rh am  war Maschinenbrand 
in letzter Zeit sehr dringend begehrt und für den 
laufenden Monat dürften nur geringe Mengen verfügbar 
sein. Die Preise zeigen steigende Tendenz, die aus
ländischen Verbraucher halten demgegenüber zurück. In 
besten Sorten bestehen die Produzenten auf 15 S bis 
15 s 6 d fob. Tyue. zweite notieren 14 s bis 14 s 0 d. 
In Kleinkohlen ist bei starkem Andrange sehr geringes An
gebot; beste Sorten haben bereits 10 s fob. erreicht, zweite
9 s. Gaskohle ist. bei stetiger Nachfrage gleichfalls sehr 
fest. Die Verhandlungen mit den Londoner Gasgesell
schaften haben wegen der Preisfrage noch zu keinem 
Ende geführt, Reste Sorten Durham Gaskohle werden 
fest auf 12 s  9 d. gute zweite auf 12 s 0 d fob. Tyne 
behauptet. Beste Durham Bunkerkohle erzielt 13 s. ln 
Koks scheint erst neuerdings eine geringe Festigung ein
getreten zu sein; in Newcastle .notiert bester Gießereikoks
25 s fob., in Middlesbrough 22 S 0 d, Hochofenkoks 20  S 
bis 21 s. In L a n c a s h ir e  gingen Stückkohlen zu Haus-

3*
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brand/.wecken schleppend, aller auch die übrigen Sorten 
waren in letzter Zeit mehr oder weniger still und das 
Angebot ist ziemlich reichlich. Die Preise ändern sich 
wenig: Angeregter blich das Geschäft, wenigstens für
Industriesorten, in Y o rk sh ire .  ln C a rd iff  hat sich der 
Markt in Maschinenbrand wesentlich gebessert, seitdem
wieder ausreichende Prachtgelegenheit vorhanden ist, und 
die Aussichten sind günstig. Von Preisnachlässen ist 
daher in letzter Zeit keine Hede mehr gewesen. Für die 
vordem angehäuften Vorräte werden die Unterbrechungen 
der Förderung durch die Feiertage genügenden Ausgleich 
bieten. Bis Ende April sind ausreichende Aufträge ge
bucht. Beste Sorten notieren 17 s 9 (l bis 18 s fob. 
Cardiff, beste zweite 10 g il d  bis 17 s, geringere ltj $ 
bis 11» ü 3 d. Kleinkohle ist sehr gesucht und knapp 
und erzielt hohe I’reise; je nach Qualität wird 8 5 9 d  
bis 12 8 notiert, llalbbituminöse Muumouthshirekohle hat
sich in Preis und Absatz gebessert; beste notiert 1 0 s  9(7
bis 17 s, zweite 16 .>■ 8 d  bis 10 ä* 0 d, Kleinkohle 9 s
bis 10 s. Hausbrandsorteu haben sich in Preis und
Nachfrage noch verhältnismäßig gut behauptet. Beste 
notieren 18 s 0 d  bis 19 s. geringere 17 s 0 d  bis 1 8 S.
bituminöse Rhondda Nr. 3 Stückkohle 19 s  0 d  bis
19 s  9 d. Nr. 2 14 ,s- 9 d  bis l.'. s  :i d. ln Koks hat
man vergeblich auf eine Belebung gewartet und cs ist. 
kaum anzunehmen, daß sich die früheren Preise im April 
behaupten werden; zuletzt n o t ie r t e  Hochofenkoks 21 s bis 
28 Gießereikoks 20 s bis 28 x. Spezialkoks 28 .v bis 
38 s.

Zinkm arkt .  Von Paul S p e ier .  Breslau, den 30. Mär/,, 
l io h z in k .  Die Grundstimmung blieb bis kurz vor Schluß 
des Monats annähernd fest, Der Kurs, der anfangs mit 
20.2.0 1, einsetzte, erreichte den Höchstpunkt mit 20.12.0 L 
und ermäßigte sich dann auf 2(5 5 1,. Am 20. März trat 
ein Rückgang bis 25.15 L ein. Zweite Hand war zuletzt 
für gewöhnliche Marken mit 52,80 . / /  bis 53 ,40  . K  und 
für Spezialmarken mit 53.00 . / /  bis 54 . / /  die 100 kg 
frei Waggon llüttenstation im Markt,

Z in k b lech .  Hs machte sich etwas bessere Nachfrage 
geltend. Seit dem letzten Richtpreise von 02 .¡H die-100 kg 
Frachtbasis Morgenroth. bzw. 03 . ¡1 Oberhausen, sind die 
Notierungen um etwa 2 , ! /  die 100 kg zurückgegarigen.

Z in k erz .  Mit. größeren Mengen waren bei der Ein
fuhr int Februar beteiligt: Spanien, Algerien, China. Ver
einigte Staaten von Amerika und der Australbund.

Z in k s ta u b .  Der Inlandverbrauch war befriedigend, 
während vom Ausland die Nachfrage etwas nachgelassen hat.

Die Einfuhr und Ausfuhr Deutschlands betrugen im Januar 
und Februar:

Einfuhr A u Sfu li i'

1900

t

1907 

t ;

1900

t

1907 

__t

R o h z h ik ..................... 5 847 3 802 ; 10 301 10328
Zinkblech..................... 24 25 2 800 3 091
Hruchzink..................... 414 197 1 202 935

20 735 0S22 5 200
Zinkstaub..................... 130 ! — ! 517
Zinkoxyd.................... 883 !| — 2 320
I.ithopmte . . . .  210 217 i 72t; 1 118

M e t a l l m a r k t  ( L o n d o n ) .  Notierungen vom 2. April 1907. 

Kupfer,G-.H. . . 97 L  10 s  —  d  bis 97 L  15 s — d
3 M onate. . . 99 „ 10 „ 99 ,  15

Zinn, Straits . . 186 1 ---  T ---  » 186 » 10 „ ■——
3 Monate . . . 184 w !) „ ---  V 5? 184 ,  15 JJ ■:”rr*r

Blei, weiches 
fremdes . . . 19 .  » 0 n __ . .' ..

englisches. . . 20 v ....  „ —~ „ — „ ~ „ ---
Zink, G. 0. B. . 20 » V --- „ — „ --- n ~

Sondermarken. 26 n ~ ■? 6 „ — * ~ ---
Quecksilber (1 Fl.) 7 » ---  * —  „ n — * — „ —-

N o t i e r u n g e n  a u f  d e m  e n g l i s c h e n  K o h l e n -  und  F r a c h t e n 
markt .  Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 2. April 1907.

K o h le n m a r k t .  

Beste northumbrische 1 Ion tr ton
Dampfkohle . . . 15 8 —  d bis — 6’ — d

Zweite Sorte . . . . 13 - 13 n 6 „
Kleine Dampfkohle . 9 ,  -  „ „ —- „
Bunkerkohle (unge- 

s i e b t ) ...................... 12 , 9 . „ 18 _

Kokskohle.................. 18 ., „ ™—• _— *
E xp ortk ok s .............. 28 „ ...-  „ „ 30 ---; n
Hochofenkoks . . . . 22 _ , —• ---
Gießereikoks . . . . 24 „ - ”, .  25 — »

F r a c h te n  m a rkt,

d bis o>)
„ - Hamburg . * * • » 9

Swinemünde . . . 4 . 3 4
Cronstadt . . . 4 „ 0 „ —

0 „ s

M a r k t n o t i z e n  ü b e r  N e b e n p r o d u k t e .  Auszug aus dem Daily 
Coininercial Report, London, vom 2. April (28. Mär/.) 1907. 
R o h t e e r  (14 18 x) 1 I. t; A m m o n iu m s u lf a t  II L
15 s (desgl.) 1 long ton, Beckton terms; B e n z o l  90 pW, 
10®/4 11 d  (desgl.), 50 pCt l l 1/» d  1 x (desgl.I
I Gallone; T o lu o l  II s  2 d  1 x 2 1/ 8 d) 1 Gallone; 
S o l v e n t n a p l i t h a  90  pCt (1 s  3 d  1 s  3*/a d) 
1 Gallone; I to h n a p h th a  30  pCt 5 d) 1 Gallone;
R a f f in ie r t e s  N a p h t h a l in  (G L  10 s —8 L  10 x) 
1 long ton; K a r b o lsä u r e  00 pCt (1 s  8  d~  1 s 8 X/S d) 
1 Gallone; K r e o s o t  (23/ s- 2 1/., d ) 1 Gallone: A u th r a z e n  
40  -45  pCt A (lVa—  1 %  d) Unit; P e c h  (25 s  0 d  bis
20 s) 1 long ton fob.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in 
den üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. - Ammo
niumsulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 1/» pCt 
Diskont bei einem Gehalt von 24 pCt Ammonium in 
guter, grauer Qualität; Vergütung für Mindergehalt, nichts 
für Mehrgehalt. —  „Beckton terms“ sind 2 4 ’/< pCt 
Ammonium netto, frei Eisenbahnwagen oder frei Leichter
schiff nur am Werk)
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Patentbericht.
(Die fettgedruckt« Ziffer bezeichnet die Patentklasse) 

Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlichen 
Patentamtes nusliegen.

Vom 25. ü. 07 an.
Ib. 11. 554 285. Vorfahren und Vorrichtung zur Trennung 

verschiedenartiger Körper z. 1!. verschiedenartiger Krze auf 
elektrostatischem Wege. The Huff Klectrostatic Separator 
Coinpanv. Portland: Vertr.: Paul .Müller, Pat.-Anw., Herlin SW,01.
0. 12. 04.

5c. W. 25 012. Einrichtung an Gruben- und sonstigen 
Sehächten zum Abteufen der von einem oberu Schaehtteil aus 
.MauerwerU oder Beton durch ein Druckmittel einzutreibenden, 
eisernen Sehachtauskleidung. Charles AValker. Doncaster, Erigl.: 
Vertr.: H. Deißler. IJr. G. Döllner u. M. Seiler. Pat.-Anwälte, 
Berlin SW. 01. 10. 1. (Hi.

10a. K. 32 531. Verfuhren bei der Verkokung von Brenn
stoffen, Zersetzungen der gasförmigen Destillationsprodukte im 
Ofen durch bo-ehleunigtes Abführen derselben ans der Verkokungs- 
kammer mittels in diese unter Druck eingeleiteter Gase zu 
verhüten in der Anwendung für ¡•teilende Verkohhingsretortcn: 
Zus. z. Anm. K. 30840. Heinrich Köppers lissen-Huhr. Isenberg- 
stralle 30. 24. 7. 00.

10a. 1.. 23028. Verfahren, die bei Koksöfen mit Gewinnung 
der Nebenerzeugnisse zwischen den Kokungszeiten in den Steig
rohren aufsteigenden Gase und Dämpfe durch Absaugen in eine 
besondere Vorlage oder eine andere Niedersehlagvorrichtung 
unschädlich zu machen. Gustav Lessing, Borbeck, Rhld. 11 .8 .00.

10 b. Sch. 24 056. Verfahren zur Herstellung von Briketts 
aus Kohlengrus oder Kohlenklein und hydraulischen Bindemitteln. 
Schneider «ic Hocke, Hamburg, 21. 11. 05.

18a. 'I'. 11004. Verfahren zum Beschicken von Hochöfen. 
Paul Thomas. Düsseldorf. Beethovenstr. 17, u. .Mariul! Bojemski. 
Tschenstochau, Russ. Pol.: Vertr.: R. Sehmehlik, Pat.-Anw.. 
Berlin SW. 01. 13. 2. 00.

21 d. A. 13413. Elektrische Zündnmschine mit Federantrieb. 
Aktiebolaget Nautiska Instrument. Stockholm; Vertr.: A. du 
liois-lievmond, M. Wagner u.G.Lemke,Pat.-Anwälte,BerlinSW. 13. 
23. 7. 00.

21h. V. 6880. Mittels kleinstückiger Widerstandsmasse
elektrisch beheizte Muffel mit Ventilationseinrichtung. Dr. August 
Voelker, Berlin, Ziegolstraße 2. 23. 12. 05.

35a. B. 40105. Vorrichtung zum Knt- und Beladen von
besondei's niehretagigeii Fördergestellen. Cuthbert Burnett. 
Durliam, Kngl.: Vertr. li. Deißlek Dr. G. Döllner u, M, Seiler. 
Pilfc-Anwälte'. Berlin SW. 01. 5. 0. 05.

35b. B. 42 850. Vorrichtung zum Aufnehmen und Fort
schaffen von Langholz it. dgl. in Stapeln. Benrather Maschinen
fabrik A. G.. Benrath b. Düsseldorf. 27 . 2. 00.

40a . H. 22 501. Verfahren zur Gewinnung von Zinn aus
Kisonzinnlegiorungen (HärtlihgönJ üohertson ä liense. Hamburg.
10. 4. 00.

40c. R. 2009(5. Verfahren zum Betriebe elektrischer 
Induktionsöfen für metallurgische Zwecke mittels einer Schlacken- 
sohieht und unter Benutzung von Erhöhungen der Herdsölile. 
Höehlingscho Eisen- und Stahlwerke G. m. b. 11. ü. W. Hoden- 
liauser. Völklingen a. d. Saar. 28. 7. 0(5.

Vom 28. 3. 07 an.
1a. Mi 28 010. Verfahren zur Aufbereitung von Gemischen 

fester Teilchen, insbesondere von zerkleinerten Erzen: Zus. z. Pat. 
181 984. Arthur Pcnryn Stanley .Macipiisteu, Glasgow. Schöttl.; 
Vertr.! A. du Bois-Reymon<l. M. Wagner u. G. Lemke, Pat.- 
Anwälte. Berlin SW. 13. 10. S. 05.

5b. W. 24 559. Spülvorrichtung für Gesteinbohnnaseliinen. 
Kustace Moriarty Weston, Troyeville b. Johannesburg. Transvaal; 
Vertr.: 11. Neubart, Pat.-Anw., Berlin SW. 01. !). 10. 05.

5 c. K. 31 OSO. Verfall reit und Vorrichtung zur Ausbetonierung 
des Raumes zwischen der Gebirgswand und der eisernen Aus
kleidung eines Schachtes durch eine Rohrleitung. II. Krekler, 
Düsseldorf, Karlstr. 7. 4. 5. 06.

5d. M. 27 930. Verfahren zur Beseitigung der Kalisalz
endlaugen durch Verwendung zum Bergeversatz, bei dem das 
Wasser der Endlange durch wasscrentzieliende Stoffe teilweise 
beseitigt wird. Dr. II. Melmer, Friedenau, u. Karl PlockJ 
Ulmrlottenlmrg. Kurfürstendamm 230. 31. 7 . 05.

10a. 0. 5402. Geteilter Stainpfkastenboden für Koksöfen. 
Dr. 0. Otto & Comp., G. m. b. II.. Dahlhausen a. d. Ruhr. 
18. 10. 00.

10b. Ii. 21215. Verfahren zur Herstellung von Preßsteinen 
aus für sich nicht brikettierbaren Brennstoffen oder B r e n n s t o f f 
gemischen. insbesondere aus magerer Stein- oder Braunkohle, 
ohne Bindemittel. Hoheit Friedlaender, Berlin. Brückenallee 6.
29. 5. 05.

12e. B. 38 134. Vorrichtung zum Heinigen von Staubluft
oder Uaseij nach Al t der Desintegratoren mit Wassereinspritzung.
Kmil BarthelmelS, Xeuli a. Hb. 24. 0. 04.

21c. S. 23 340. Verfahren zum Betriebe von elektrischen
Treibmascbinen mittels Steuerdynamomaschinen. Sieniens- 
Scbuckcrt Werke G. m. b. II.. Berlin. 12. 5. 05.

40b. C. 14 704. Aluminiumlegierung. Zentralstelle für
wissenschaftlich-technische Untersuchungen, G. m. h. H., Neu
babelsberg. 17. 7. 00.

40b. .1. 8144. Verfahren zur Veredelung von Kupferzink- 
legierungen; Zus. z. Pat. 100 893. Albert dneobseu. Hamburg, 
Neuer Wall 20. 22. 11. 04.

61a, I. 9320. Vorrichtung zum Atmen iu nichtatembarer
Atmosphäre mit heizbarem Behälter für verflüssigtes Atinungsgas. 
Internationale Sauerstoff-Gesellschaft. A. G., Berlin. 13. 8. 00.

78c. W. 27 070. Verfahren zur Herstellung von Füllmassen 
für Granaten und Minen, sowie von rauchschwachen Schieß- 
pulvern und Sprengstoffen. Westfälisch-Anhaltische-Sprengstoff- 
A. G., Berlin. 25. I. 07.

87 b. B. 43 740. Drucklufthammer mit einstufigem Kolben 
und Umsteuerventil, bei dem das Druckmittel auf den kleinem 
Flächen des Kolbens und des Ventiles dauernd lastet, während es 
auf die großem in Zwischenräumen geleitet und wieder abgeleitet 
wird. Ilereward Irciiitis Braekenbury, Benwell Lodge, Noweastle- 
oii-Tyne, Northumberland u. John Wilbur Tiernev, Ashtree. 
Beulah Hill, Grafsch. Surrcy. Engl.: Vertr.: Pat.-Anwälte Dr. li. 
Wirtli. C. Weihe u. Dr. II. Weil. Frankfurt a. M. I. u. W. 
Dame, Berlin SW. 13. 31. 7. 06.

87 b. L. 23 267. Drucklufthammer, dessen Schlagkolben bei 
seiner Hin- und Herbewogung die Druckluft abwechselnd nach 
einer vordem und hintern Druckkammer leitet. Hennaii Leine
weber, South Chicago, u. William M. liayne, Chicago: Vertr.: 
Pat.-Anwälte Dr. H. Wirtli, C Weibe, Dr. II. Weil, 
Frankfurt a. M. 1. u, W. Dame, Berlin SW. 13. 0. 10. 06.

Gebrauchmuster-Eintragungen, 

bekannt gemacht im Reiehsan/eigcr vom 25. 3. 07.
4a. 301654. Doppelt wirkender Kugelversciilull für Gruben

lampen. Fabrik für Borgwerksbedarfsartikel. G. m. h. H.. 
Sprockhövel. 14. I. 07.

5b. 301 289. Führungsgestell für Stoßbobimisehinen, dadurch 
gekennzeichnet. daß das als Vorschiibsclditten aiisgehiblote 
Gestell in der dem Bohrloch zu gebenden Richtung zwischen 
der Gesteinswand und einem beliebigen Widerlager eingespannt 
wird. Armaturen- und Maschinenfabrik „Westfalia“, A. G.. 
Gelsenkirchen. 22. 3. < KJ.

5b. SOI 290. ln der Üohrloeliriehtung zwischen der Gesteins
wand und beliebigem Widerlager eingespanntes Führunggestell 
für Stoßbohrmaschinen, dadurch gekennzeichnet, daß an dem 
Gestell eine besondere Vorselmlivorriehtung angebracht ist. 
Armaturen- und Maschinenfabrik .Westfalia“. A. G.. Gelsen
kirchen. 22. 3. 00.

10a. HOI 138. Vorrichtung zum Löschen von Koks, bei der 
die Zuführrohre für die Flüssigkeit an der Austrittstelle brausen
artig ausgebildet sind. Walter Schumacher, Düsseldorf. Alin- 
feldstr. 53.' II. 2. 07.

24c. 301 107. Zweiteilige, mit Wasseranschluß versehene 
Umsteuerglocke für Regenerativöfen mit im Innern ungeordneten 
Rahmen, welche den innerhalb der Glocke befindlichen Teil des 
das Abschlußwasser enthaltenden Untersatzes bedecken. Hugo 
Gille, Düsseldorf, Konkordiastr. 13. 25. 1. 07.

26b. 301 034. Azetylen-Grubenlampe mit Bügelverschluli
und mit kleiner Öffnung versehenem Wnsserzuführungsröhrclion. 
Friemann & Wolf, Maschinenfabrik, Zwickau i. S. :50. '.). 05.

26 b. 301 035. Gruben-Karbidlampe, mit alles umschließendem 
Bügel und einer Druckschraube, einem lose eingelegten Blech
teller mit Gaswasehvorriohtung und einem eingesetzten Trichter. 
Wilhelm Schneck sen.. Siegen i. W. 30. 10. 05.

35a. 301587. Versteekvorriehtung mit verstellbarem
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Heinrich Altena, Oberhausen. tinil Otto Eigen, Duisburg. 14.11.06.
35a. 301588. Seilklemme mit a u s  Hollen bestellender 

Versteck Vorrichtung. Heinrich Altena, Oberhäusern, u. Otto 
Eigen. Duisburg. 15. 11. 06.

35a. 301580. Seilklemme mit aus einem verstellbaren,
zwischen einer Nptklemme und dem Eörderkorb angeordtilien 
Zwischenteil bestehender Versteckvorrichtung. Heinrich Altena, 
Oberhäusern h. Otto Eigen, Duisburg. 15. II. 06.

35 a. 301 590. Seilklemme mitYersteckvorrichtung, bestehend 
aus Winden zwischen der Haupt- und einer Xotklemme. Heinrich 
Altena, Oberhausen, u. Otto Eigen. Duisburg. 15. 11. (Mi.

59a. 301243. Saug- und Druckpumpe, bestehend aus dem 
Puuipcngehäuse und einem direkt über <len Ventilen abnehmbaren 
Deckel. Jos. Weishaupt, Weingarten. Württ. 11. 2. 07.

59a. 30164t. Pumpenkölben. 11. Christian Malinesen,
Guderup, Kr. Sonderburg. 7. 11. (XI.

Deutsche Patente.

la .  189617, vom 18. August. 1904. W i l l i a m  
J o s h u a  P a t t e r s o n  in P i t t s b u r g h  (P e n n s . ,  V. S t.  A.). 
Verfahren zur Behandlung von. Kuhlen f ü r  die Kokerei 
unter Benutzung der Kohlen <ds Filter fü r  du* Wasch- 
irnsser.

Das Verfahren besteht darin, daß die zur Verkokung be
st iuunte Kohle mit dem Wasser und dem Schlamm, und zwar 
iu verhältnismäßig dickflüssigem Zustande, in einer einzigen 
.Masse sofort hinter der Wäsche in großräumigen (irubeii mit 
unterem Wasserabzug aufgespeichert wird, und daß man diese 
Masse ruhig liegen läßt, bis das anhängende Wasser durch die 
Masse abgesickert ist. Hierdurch wird der Kohlenschlamm in 
der ganzen Masse uiederschlagen, indem das Wasser von oben 
nach unten durchfließt und dabei den Schlamm von oben nach 
unten in der Kohle verteilt. Nach genügendem Verweilen in 
den Gruben wird die Kohle mittels nach oben aushebender 
Ausräuinevorrichtungeu als ein gleichmäßig mit Schlamm durch
setztes Erzeugnis aus den Gruben entfernt. Da die Filterwirkung 
der Masse, sowie die gleichmäßige Verteilung des Kohlen- 
Schlammes der Masse anläiigt aufzuhören, wenn die Wasser- 
menge doppelt so groß ist wie die Kohlenmenge, so muß bei 
Ausführung des Verfahrens darauf geachtet werden, daß die in 
die üruben übergeführte Masse von Kohle und Wasser nicht zu 
dünnflüssig ist.

1a. 18,'J9W>, vom 14. Dezember 1904. A u g u s t e
J o s e p h  F raiK .'u is de  l i a v a y  in  lv'ew ( F lo t in ie l ,  
V i c t o r i a .  Au stf.). Verfuhren zum. Anreichern sul/i- 
discher, von Karbonaten begleiteter Erze.

Die fein zerkleinerten Erze werden zunächt von dem 
Karbonatüberzug befreit und sodann, in Wasser oder einer 
ändern geeigneten Flüssigkeit zu einem dünnen Brei ange
rührt. über eine schräge Fläche hinweg auf die Oberfläche 
von stellendem Wasser oder einer anderen geeigneten Flüssig
keit geleitet, wo sich die gereinigten Schwefelerzteilchen auf 
der Flüssigkeit schwimmend erhalten und dadurch von der 
untersinkenden Gangart getrennt werden.

5a. 181465, vom 18. J an u a r  1905. II. T h u -
m a n n  T i e f b o h r g e s e l l s c h a f t  m. h. H. in H a l l e  n. S. 
Kontrollvorrichtung für Tieflohrungeji.

Durch die Vorrichtung soll über alle Vorgänge im Bohr*, 
betriebe eine genaue Kontrolle geführt werden, unter genauer 
Angabe der Zeitdauer und des Zeitpunktes, zu welchem die 
Vorgänge eingetreten und beendigt sind. Die Vorrichtung be
sitzt einen durch ein Uhrwerk gleichmäßig gedrehten Papier
zylinder C. der durch senkrechte Linien nach Viertelstunden 
und dessen Höhe durch wagerechte Linien in verkleinertem 
Maßstabe st> in Meter und Dezimeter eingeteilt ist. daß die 
ganze Blatthöhe derjenigen Höhe entspricht, um welche das 
Gestänge vermittels der Xachlaßvorrichtung iu senkrechter 
Richtung bewegt werden kann. Vor dem Papierzylhuler ist ein 
mit einem Schreibstift S versehener Zeiger angeordnet, der auf 
einer senkrechten Achse geführt ist und durch einen 
Antrieb, beispielsweise durch einen Sehnürzug T mit 
Gegengewicht G und eine Ilubvcrnnmlerungseinrichtung so 
mit der Nachlaßvorrichtung in Verbindung gesetzt ist. daß 
seine senkrechte Bewegung über die Hölle des Papier
zylinders genau der Bewegung des Bohrgestänges entspricht.

Zwischenteil zwischen der Haupt- und der Nebenseilklennne. 
Der Schreibstift verzeichnet daher auf dem Papierblatt eine 
Linie, welche die Komponente aus der Zeit und dem Bohrfoit- 
sebritt. darstellt. Hascher Fortschritt liefert eine steile, langsamer

Fortschritt eine schräge, wechselnder Fortschritt eine geknickt« 
Linie; Stillstand der Bohrung gibt einen wagerechten Strich, 
Aufholen der Xachlaßvorriehtung bewirkt einen nahezu senk
rechten Strich nach oben, unregelmäßige Auf- und Niotler- 
hewegungen des Gestänges ergeben auf und abwärts laufende 
Zickzacklinien.

Die Vorrichtung besitzt ferner einen Tourenzähler Z. welcher 
einerseits mit der Bohrvorrichtung iu Verbindung gebracht ist 
und die Anzahl der Meißelschläge bzw. beim Drehendbohreu 
der Gestätiigeumdrehitngcn angibt, anderseits mit einer Einrich
tung versehen ist, welche nach einer bestimmten Hub- bzw. 
Tourenzahl — am besten 5(H) oder ‘1000 -  einen auf einer 
Feder M angeordneten Stift in das Papierblatt drückt, sodal) 
dieser auf dein Papier eine Stichmarke hervorbringt.

5 C. 1 8 3 8 5 9 , vom 7. Juli 1905. H e inrich  
S t i i t i n g  in W it t e n ,  Ruhr. Mehrteiliger nachgiebiger 
eiserner Grubenstempel.

Die Stempelteile sind durch Muttern und. Schrauben mit 
einander verbunden, die gleichzeitig zur Längeneinstellung der 
Stempel dienen. I)er Steigungswinkel der Gewinde der Schrauben 
und Muttern ist dabei größer gewählt als der Reibungswinkel 
der zur Verwendung kommenden Metalle, damit eine Belastung 
des Stempels sofort ein schraubendes Zusammenscliieben der 
Stempelteile veranlassen kann.

Damit dieses jedoch nur bei Überschreitung einer bestimmten 
Höchstbelastung cintritt, sind die zusammengehörigen Stempel- 
teile und dadurch Schraubenspindel und Mutter gegeneinander 
entsprechend gebremst, d. h. cs wird durch Bremsung der Teile 
eine Reibung erzeugt, die der gewünschten Höchstbelastung 
entspricht.

Die Reibung kann auf verschiedene Weise erzielt werden, 
z. 1!. durch einfache Spannklemmen, die das äußere gespaltene 
Rohr gegen das innere pressen, oder durch Muttern, die mit 
konischem Gewinde versehen, auf dem gespaltenen äußern Rolli- 
allmählich weiter geschraubt, eine zunehmende Reibung erzeugen.

10a. 183817, vom 11. Juli 1905. Albert
D ic k in s o n  S h r e w s b u r v  in W a s h i n g t o n .  Verfahren 
zur Herstellung dichter Kohsbrikelts.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem 1 nion- 
vertmge vom 20. März 1 £83/14. Dezember 1900 die Priorität 
auf Grund der Anmeldung in den Vereinigten Staaten von 
Amerika vom 15. August 1904 anerkannt.
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Die verkokende Kohle wird aus dem Koksofen genommen, 
sobald sie bildsam geworden oder zusamniengebaeken ist und zu 
Blöcken von der gewünschten Größe und Form gepreßt. Die 
Briketts (Blöcke) werden dann wieder in denselben oder einen 
ändern Ofen gebracht und nach einiger Zeit wieder aus dem 
Ofen herausgenommen und gepreßt, was so oft wiederholt wird, 
bis der Koks keine Gase mehr abgibt und die gewünschte 
Dichte erreicht hat. Um eine Entzündung und Verbrennung 
des Koks zu verhindern, muß er so rasch wie möglich aus dem 
Ofen in die Presse gestürzt, werden, was dadurch erreicht wird, 
daß die Presse unmittelbar unter der Austragöffnung des Ofens 
angeordnet wird.

10b .  182 818 , vom 25. Februar 1905. Dr. K a r l
M ann in  Z ü r i c h .  Verfahren zum Brikettieren von 
Kohlenläein. Torf. Holzabftdl und ändern brennbaren 
Stoffen, wobei innerhalb der zu formenden Masse aus 
flüssig eingebracTiten Zusätzen bindefähige A ussäieidungm  
erzeugt werden.

Bindemittel, wie. Kolophonium, andere Harze. Fett, 01. Teer, 
Asphalt,' Petroleum, Paraffin usw. werden zu einer wässerigen 
Scifenlö'surig bzw. einer wässerigen Emulsion verarbeitet, mit 
denen die zu formende Masse gleichmäßig gemischt wird. Aus der 
Mischung wird alsdann durch Behandlung derselben mit einer 
organischen oder anorganischen Säure oder einem geeigneten 
Saize eine Ausscheidung des Bindemittels in und auf den 
einzelnen .Teilchen der.Masse bewirkt, die darauf getrocknet 
und geformt wird.

Die zur Zersetzung der Seifen notwendigen Säuren und 
Salze kann man auch dadurch erhalten, daß man die zu 
brikettierenden Brennstoffe mit solchen Stoffen, z. B. Abfällen, 
mischt, welche unter der Einwirkung von Mikroorganismen 
Säuren, wie Essigsäure, Milchsäure oder Salpetersäure und deren 
Salze zu bilden imstande sind.

1 0 b .  18.9819. vom 24. März 1900. J o h n  W o o d  
L e a d b e a t e r  in L e e d s .  Verfahren zur .Herstellung 
eines körnigen, nicht klebrigen Brennstoffes aus Petro
leum, Sägemehl o. dgl.. Teer (oder Pech oder Harz) und 
gelöschtem K alk sowie zur Verwendung dieses Brenn
stoffes bei der Herstellung ron Briketts.

Der größte Teil des Sagemehles o. dgl. wird zunächst 
mit. dem Petroleum innig gemischt, dann wird der Teer o. dgl. 
«nd darauf der Kalk der Masse zugcmischt. worauf schließlich 
der übrige Teil des Sagemehles o. dgl. mit dem Ganzen ver
mengt wird. Dabei entsteht, wie sich herausgestellt hat, ein 
körniger, nicht klebriger Brennstoff.

Wird der neue Brennstoff bei Herstellung von Briketts ver
wendet. dann werden ungefähr, entsprechend dem gewünschten 
Heizwert, ii bis 5 Prozent des neuen Brennstoffes der Brikett
masse zugesetzt. Wesentlich ist dabei, daß das Mischen der neuen 
Biiunstoffmasse mit der Hauptmasse und deren eigentlichem 
Bindemittel, z. B, Pech, nicht in der erhitzten Misehvorricbtung 
stattfindet, sondern erst, nachdem die Hauptmasse und das Pech 
jene verlassen haben, damit eine unzulässige Erhitzung der neuen 
Masse nicht auftrilt. Der körnige Brennstoff wird also dem 
Brikettiergut zugesetzt, nachdem dieses die erhitzte Misch- 
voiriehtung verlassen bat und bevor es in die Preßform gelangt, 
wobei das Gemenge des Brikettiergutes und des Zusatzes vorher 
noch vorteilhaft eine besondere Mischvorrichtung durchläuft.

4 0  C. 189736, vom 28. Dezember 1905. C o n 
s t a n t ia  J e a n  T o s s i z z a  in P ar is .  T erfahren zur  
Elektroltjse von Zinklaugen mit unlöslichen, durch eine 
poröse Scheidewand von der Kathode getrennten Kohlen- 
auoden und unter Sättigung der Anodenflüssigkeit mit 
schwefliger Säure.

Damit bei der Elektrolyse eine schädliche Wosserstoifbildung 
vermieden wird, darf die die Kathode umgebende Lauge niemals 
freie Säure enthalten; um dieses zu erzielen, wird der Lauge 
gemäß der Erfindung eine in Säure sich auflösende neutrali
sierende Substanz z.B. Kalk (Kalkmilch), Kreide, Zinkoxydhydrat 
ia schwebendem Zustande zugesetzt. Hierdurch wird die 
Bildung von Zinksulfid und Zinkschianim au der Kathode ver
mieden.

5 0  c. 183891, vom 15. April 1906. J a m e s  
W h e c l e r  F ü l l e r  jr . in  C a t a s a u ( [ u a  (V. St. A.). Kugel- 
schleudermühle mit Windrichtung, bei welcher die Mahl
kugeln von einem Träger getragen und durch Dreh
köpfe innerhalb eines Ringes in  .Drehung versetzt werden.

Der die Mahlkugeln und die Drehköpfe g tragende Träger b 
ist. mit schrägen Aussparungen k1 versehen und besitzt innerhalb 
dieser Aussparungen Schaufeln k, welche das niodcrgefallene 
Mahlgut durch die Aussparungen unmittelbar in die Mahlbahn 
der Kugeln zurückführen.

7 8 e .  189985, vom 19. Oktober 1905. S p r e n g 
s t o f f  fab r i k c u  H o p p c c k e ,  A. (I. in H a m b u r g .  Spreng
kapsel.

Die Sprengkapsel besteht aus einer Metallhülse mit einem 
Boden aus gelatinierter Nitrozellulose; sie hat den Vorteil, daß 
in ihrer Achsenrichtung kein Widerstand vorhanden ist und daß
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infolge der explosiven Eigenschaft des Hodens die Wirkung ver
stärkt wird.

87b. 1 8 2 7 2 1 .  vom 17. Dezember 1904. H enry
P o t te r  in I trom ley  (G m fs c h .  K e n t ,  Engl.). Druck
lufthammer mit einem in dem rohrenfwm igßi ümsteuer- 
ventil spielendeit Schlagkolben.

Das als Drclisehieber ausgebihlete Umsteuerventil !). welches 
/.. lt. durch Druckmittel bewegt wird, das abwechselnd in den 
Räumen 10 und 17 aui radiale Flügel 10 b ez.«'. 11 des Schiebers 
zur Wirkung gelangt,, bringt bei seiner Drehung in ihm vor
gesehene Schlitze 20, 27 bzw. ISO. 31 abwechselnd mit den

Schnitt K - f  M e tt/ C-ß Schutt A-B
Druckmittel/,u- und ablaßkanälen 20, 21. und 41. 42 bzw. SK), 40 
in Verbindung. Der Schlagkolhen 8 öffnet bei seiner Hin- und 
llerbcwegung die Schlitze allmählich, sodaß der auf ihn zur 
Wirkung gelangende Druck allmählich anwächst.

Amerikanische Patente.

8 1 1 9 4 7 .  vom ti. Februar 190G. Ira L. N ee ly  in 
I n d o p o n d e n e e ,  K a n s a s  (V. St. A.) T tiflo lirv o rr ie h tiin g .

DM-Bohrsehweiigel 13, der an seinem vorderen Ende ver
mittels einer Xachlaßyorrichtung 10 das Kohrseil 17 trägt, ist 
mit seinem hinteren Ende drehbar zwischen zwei Kalken 15 ge
lagert. die gelenkig an dem wagerechten Balken 11 des Kohr* 
turmes 10 befestigt sind. An den Schwengel 13 greift die 
Pleuelstange 22 des Kolbens 21 eines oben offenen Arbeits- 
zylinders 20 an. In den unteren Raum des letzteren mündet ein 
anderseits in eine Kammer 2t! übergehender Kanal. Die Kammer
20 steht mit zwei Kammern 25 und 28 in Verbindung, von denen 
die erst er e mit einer Dampfleitung und die letztere mit der Atmo
sphäre in Verbindung stellt. Die VerbhidungsölTnuugen zwischen 
der Kammer 20 und den Kammern 2”> und 28 werden durch 
zwangläufig bewegte Ventile 27 und 2',l beherrscht. Die Ventil- 
staiige 52 des Ventiles 27 ist oben in einen Aufsatz 33 der 
Kammer 27 geführt und stützt sich unten auf einen einarmigen 
Hebel 5t), dessen freies Ende in einen Schlitz der Ventilstange 
3t) des Ventiles 2!) eingicift. Die Ventilstange ;i0 ist oben und 
unten in Ansätzen der Kamjjtfern 28 be/.w. 2t! geführt und oben 
gelenkig mit dem einen Arm eines zweiarmigen Hebels 32 ver
bunden. an dessen anderen Arm eine in einem Auge 35 des 
Hohrschwengels 13 geführte Zugstange 34 angreift. Zu beiden 
Seiten des Auges 35 des Schwengels i>t auf der Zugstange il4 
/.wischen einem losen Hing 36 und einem festen Band 38 je eine 
Schraubenfeder S17 angeordnet. Die Lige der Hinge 30 und 
Bunde 38 ist so gewählt, daß kurz bevor dev Bohrschwengel 
bzw. der Arbeitskolben seine höchste Lage erreicht hat, das 
Auge 35 gegen den oberen Ring 30 stöfit und die Zugstange 34 
achsial nach oben bewegt wird, sodal! diese vermittels des Hebels 
:!2 die Ventilstange 3U so bewegt, daß einerseits das Ventil 2!) 
geöffnet, anderseits das Ventil 27 geschlossen und so der untere 
Kaum des Arbeitzytindcrs mit der Atmosphäre in Verbindung 
gesetzt und von der Dampfkammer 25 abgeschlossen wird. Bevor 
der Schwengel seine tiefste Lage erreicht, hat sein Auge 35 
durch Anschlag gegen den unteren Hing SHi die Zugstange nach 
abwärts bewegt, sodaß einerseits das Ventil 2!) geschlossen und 
die Verbindung des unteren Zylinderraumcs mit der Atmosphäre 
unterbrochen wird, anderseits der Zvlinderraum mit der Dampf
kammer 25 in Verbindung gebracht wird, sodaß Dampf in den Zylin
der strömt und den Kolben auffängt. Hierdurch wird verhindert, dal! 
das Bohrseil 17 beim Aufschlagen desMeißels eine Knickung erfahrt. 
Der in den Zylinder strömende Dampf hebt alsdann den Kolben 
und-damit den Schwengel und das beschriebene Spiel wiederholt

sich. An der Drehachse 14 des Schwengels 13 ist eine Zug
stange 4(1 allgelenkt, die mit einem einarmigen gebogenen Hebel 
II verbunden ist. Durch Drohen des durch eine Kette in seiner

Lage gesicherten Hebels in der Pfeilrichtung werden die Kalken 
15 um ihren unteren Drehpunkt bewegt, wodurch der Schwengel 
nach rechts geschoben wird, sodaß der Platz oberhalb des Dohr-
I och es frei wird. Auf den Kalken 11 des Bohrturmes sind An
schläge 44 angeordnet, gegen welche sich die Kalken 15 im Be
triebe stützen.

810657, vom 27. Februar 1906. H o w a r d  E. Marsh  
in L os  A n g e le s ,  K a l i f o r n ie n  (V. St. A.) B rikettpresse.

Formkästen 43 mit einer beliebigen Anzahl Formen sind ver
mittels seitlicher Stifte 4(5 in Nuten eines Maschmenrahmens 
geführt und werden durch ein Zahnrad 43 bewegt, dessen Zähne 
hinter die Stifte der Formkästen greifen und weiches von der 
Hauptantriebwelle 11 vermittels Kegel- und Schneckenräder ab
satzweise in Drehung gesetzt wird. Auf der Achse 0 des Zahn
rades 4Ü ist eine Trommel S von 12-eckigem Querschnitt be
festigt, auf deren Flächen sich die Formkästen bei ihrer Be
wegung aufsetzon. Die Führungsnuten für die Formkästen sind 
so geneigt, daß die letzteren sich auf schräg abfallenden Hahnen 
bewegen; hierdurch wird der Antrieb der Formkästen wesentlich 
erleichtert. In den Formen der Formkästen sind Formstempel 
48 angeordnet, denen bei ihrer achsialen Bewegung durch Stifte 
der Formkästen, welche in schraubenförmige Nuten der Stempel- 
stangen 4!) eingreifen. eine Drehbewegung erteilt wird. Das Füllen 
der Formen erfolgt während des Stillstandes der Formkästen 
durch eine der Zahl der Formen eines Formkastens ent
sprechenden Anzahl Kolben (Pi, welche vermittels Zugstangen 00. 
um eine Achse 71 drehbarer Hebel tit), in ihrer Länge ver
änderlicher Kvxeuters taugen 75 und Exzenter74 von der Haupt
welle 11 aus in Zylindern t>2 bin- und herbewegt werden, denen 
das Preßgut aus einem Sihüttrichter (11 zugefünrt wird. Über

schüssiges Preßgut wird durch eine umlaufende Kürste b von den 
Formkästen entfernt. Das Pressen des Gilles erfolgt dadurch, 
daß, während die Formkästen auf einer Fläche der Trommel S 
aufstehen, beim Stillstand der Formkästen auf die Köpfe 50 der 
Formstempel vermittels einer Platte 24 durch eine Daumen- 
scheibc 58 der \\  eile 11 ein Druck ausgeübt wird. Dieser 
Druck ist dadurch elastisch gemacht, daß die Damnenseheibe 
nicht unmittelbar auf die Platte 24 wirkt, sondern auf Rollen 17. 
deren Träger 15 um eine Achse 10 schwingen, die gleichzeitig 
vermittels Hebel 23 die Platte 24 tragen, und dal! zwischen 
letzterer und den Bollen 17 Federn 2il eingeschaltet sind. Die 
Platte 21 wird durch Federn 34, gegen welche sich die die
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Platte tragenden Hebel 23 legeti, in ihrer normalen Lage ge
halten. Damit der Betrieb ohne Stillsetzen der Maschine unter
brochen werden kann, ist. die Achse 1(> in einem Schlitz 22 geführt 
und in Hebeln 18 gelagert, deren Achse vermittels eines Hand
hebels 21 gedreht werden kann. Das Ausstößen der Preßlinge 
ans den Formen erfolgt dadurch, daß die Stempel durch Hebel 71), 
die durch die Achse 71 in Schwingbewegung gesetzt werden, 
völlig in die Formen der Formkästen gestoßen werden. Die 
ans den letzteren fallenden fertigen Briketts werden durch ein 
endloses Förderband 83 aufgefangen und weiter befördert.

Bücherschau.
Handbuch d e r  S a u e r s t o f f t h e r a p i e .  Von Dr. med. Max 

M ich a e lis ,  Universitätsprofessor. 551 S. mit 126 Abb. 
und 1 Taf. Berlin 1900, Verlag von Aug. Hirschwald. 
Preis geh. 12 j f t .

Welche Wichtigkeit der Sauerstoffbehandlung bei Gas
vergiftungen zukommt, ist dem Leserkreis dieser Zeitschrift 
durch zahlreiche Abhandlungen so bekannt, daß sic keiner 
besondern Hervorhebung bedarf. Zweifellos wird das 
Kischeinen des Handbuches der Sauerstofftherapie, das 
sich nicht nur an Arzte, sondern auch an Betriebs
leiter von Bergwerken, Gasanlagen und chemischen Fabriken, 
sowie an Feuerwehrbeamte wendet, in diesen Kreisen mit 
Freuden begrüßt werden. Es waren allerdings schon zahl
reiche Arbeiten über die Anwendung des Sauerstoffs als 
Rettungsmittel vorhanden; sie sind aber in der Literatur 
zweier Wissensgebiete, der ärztlichen und der technischen, 
zerstreut und dadurch für den Einzelnen schwer erreichbar. 
Man darf wohl annehmen, daß diese Schwierigkeit zum 
Teil dazu beigetragen hat, die Anwendung der Säuerstoff- 
iuhalationen zu Rettungszwecken noch nicht zu der Ver
breitung zu führen, die ihr gebührt. Sowohl die Zahl der 
Bergwerke und Hütten, als auch der Feuerwehren, die mit 
Sauerstoffinhaiationsapparaten ausgerüstet sind, ist noch 
beschränkt,

In Gemeinschaft mit einer Reihe hervorragender Ge
lehrter und Fachmänner hat der Herausgeber ein Handbuch 
geschaffen, das die Erfahrungen, die bisher im Laborat orium 
und in der Praxis über die Anwendung des Sauerstoffs 
gewonnen sind, erschöpfend zur Darstellung bringt. Auch 
demjenigen, der sieh mit Einzelfragen dieses Gebietes be
schäftigen will, wird das Huch ausreichende Auskunft 
geben; zum mindesten wird er in dem Literaturnachweis 
der einzelnen Kapitel den Weg zu Spezialforschungen 
finden.

Den ersten, kleineren Teil des Buches bilden die theo
retischen Abhandlungen, die besonders das Interesse der 
Arzte erwecken werden; aber neben dem Kapitel „Geschichte 
der Sauerstofftherapie" wird auch der nichtärztliche Fach
mann dem Kapitel .D ie  physiologischen Grundlagen der 
Sauerstofftherapie“ seine Aufmerksamkeit zuwenden. Ohne 
Kenntnis der Physiologie der Atmung, insbesondere der 
Sauerstoffatmung, Wird ein volles Verständnis für die V er
wendung der Sauerstoffinhalationapparate nicht zu ge
winnen sein; daher ist für die Konstruktion solcher Apparate 
die eingehende Beschäftigung mit diesem Kapitel un
erläßlich.

Aus dem zweiten Teil des Huches sollen die beiden 
Kapitel , Die Bedeutung der Sauerstoffiilhalationen in der 
Gewerbehygiene“ von Dr. Brat und „Die praktische An
wendung der Sauerstofftherapie bei dem Bergbau und bei 
der Feuerwehr“ von Branddirektor Giersberg hervorgebobeij

XLU1 n

werden. Brat kommt auf Grund seiner Untersuchungen, 
die sich auf eine Hundfrage bei 1 5 3  Berg-und Hüttenwerks
betrieben stützen, zu der Überzeugung, daß die Sauerstoff
behandlung den großen therapeutischen Schöpfungen aller 
Zeiten fast ebenbürtig zur Seite zu stellen ist. Giersberg 
gibt eine Entwicklungsgeschichte der Sauerstoffinhalation
apparate. In klarer Darstellung beschreibt er die wichtigsten 
Apparate und hebt die Vorzüge und Nachteile der ver
schiedenen Konstruktionen deutlich hervor; zahlreiche Ab
bildungen erläutern seine Darstellung. Am Schlüsse seiner 
Abhandlung stellt er in 2 1 Grundsätzen fest, wie ein 
wirklich brauchbarer Apparat beschaffen sein und welche 
Erfordernisse er unbedingt erfüllen muß.

Diese kurzen Hinweise dürften genügen, um zu zeigen, 
daß die Anschaffung dieses Werkes für jede Werksleitung, 
in deren Bereich die Möglichkeit einer Gasvergiftung vor
liegt, durchaus empfehlenswert ist, Dr. V o ig t .

D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  E r d e  und  ih r e r  B e w o h n e r .  Mit Sehiehteu- 
profilen, Leitfossilien und landschaftlichen Rekonstruk
tionen, dargestellt auf sieben farbigen Tafeln von 
Prof. Dr. E. F r a a s ,  Konservator am Kîgl.Naturalien- 
Kabinett zu Stuttgart. Stuttgart 1906, K. G. Lutz' Verlag. 
Preis iles kompletten Werkes mit Text, unaufgezogen
33 . / / ,  auf Leinwand aufgezogen und mit Stäben 
versehen 50 ,50  . K.

Die vornehmlich für den Schulgebraueh bestimmten 
bunte» Tafeln gelten anschauliche: rekonstruierte Bilder der 
geologischen Zeitalter mit ihren charakteristischen Faunen 
und Floren und des Schichtenaufbaues jeder Fonnations- 
gruppe. Der zugehörige Text erläutert, in knapper Form 
die einzelnen Tafeln und dürfte dem Lehrer ein will
kommener Führer sein.

Zur  B e s p r e c h u n g  e i n g e g a n g e n e  B ü c h e r .
(Die Redaktion behält sieb eine eingehende Besprechung geeigneter 

Werke vor.)

A n n u a ir e  universel des mines et, île la métallurgie. Par 
Hoheit Pitaval. 347 S. Paris 1907, Société des Pub
lications Scientifiques et Industrielles. Preis geh. 15 fr. 

C a m p b ell ,  l la r r y  l l u s e :  The manufacture and propertics 
of iron and steel. Fourt.li édition. 089 S. New York 
1907, Hill Publishing Company. Preis geb. 5 $. 

G o e r e n s ,  P a u l ;  Einführung in die Metallographie. Halle 
a. S. 190t>, Wilhelm Knapp. Preis geh. 10 . / / .  

H o p p e , O sk ar; Praktischer Leitfaden der Elektrotechnik 
zum Selbststudium und Unterricht, Anhang; 1. Die 
elektrisehcGewinnung von Metallen und Metallverbindungen 
(Horchers, Aachen). 2. Die Elektrochemie und ihre 
physikalischen Grundgesetze (Daiineel, Friedrichshagen). 
2., sehr vermehrte und verbesserte Aufl. 4 4 0  S. mit. über 
1 4 0  Abb. Essen I9Ö7, G. D. Baedeker. Preis geb. 7 .  ii . 

T h o m p s o n ,  S i l v a n u s  P.: Die dynamoelektrischeu
Maschinen. Hin Handbuch für Studierende der Elektro
technik. 7., vollständig umgearbeitete und stark ver
mehrte Aufl. Übersetzt von K. Strecker und F. Vesper. 
Mit 1 119 Abb. und 54 Taf. H. 1. Halle a. S. 1906, 
Wilhelm Knapp. Vollständig in .22 H. zu je 2 .! / .  

T o lk s d o r f ,  B. : Der gewerbliche Hechtsschutz in Deutschland. 
(AusNatur und (jeisteswelt 138. Bd.) l t i4 S .  Leipzig 1 9 0 0 ,

li. G. Teubuer. Preis geb. 1 M ,  geb. 1,25 .H .

4
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Zeitschriftenschau.
(Eino Erklärung der hierunter verkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist liebst Angabe des Erscheinungs- 
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf S. 29
11.30 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

M i n e r a l o g i e  und  G e o l o g i e .
.G y p s u m ,  and i t s  o c c u r r e n c e  in  th e  D o v e  v a l l e y .  

Von Wynne. Trans, Engl. f. Bd. 32. Heft 2. S. 171 /92 .*  
Vorkommen. Geschichte. Gipsarten. Geologie. Verwendung 
von tiips. Statistisches, (tipslager im Dove-Tale. Alibau- 
arten. Ausdehnung des Vorkommens. Diskussion.

N o t ic e  g é o l o g iq u e  e t  m in iè r e  su r  le  b a s s in  
c u p r if è r e  du K o u i lo u - N î a r i  (C ongo ' f r a n ç a is ) .  Von 
Levai. Ann. Belg. 1. Lfg. 07. S. 5 /65.*  Bericht über 
eine im Sommer 1906 ausgefühlte Expedition in das oben 
genannte Gebiet.

B e r g b a u t e c h n i k .
Coal m in in g  in  C hina. Von Drake. Ir, Coal 

Tr. H. 22. März. S. 961 2. Abbaumetbode. Wasser
haltung. Wetterführung. Transport Verhältnisse. Die Kohlen
vorkommen in den Provinzen Peng Tien, Chili, Shan 
Tung, Honau, Szcliuan und Kiang Si.

T he  lo 'w -g r a d e  c o p p e r  d e p o s i t s  a t  E ly ,  N e v a d a .  
Von Bullock. Eng. Min I. 16. März. S. 509 11.* Die 
alten Werke. Das Vereinigte Nevada. Die Eisenhalm 
von Ely nach ('obre. Vorrichtung im großen Maßstabe. 
Dampferbetrieb. Die Huthgruhe. Schmelzwerkc. Auf
bereitung. Geschichtliches.

P h o s p h a t e  m in in g  in  T e n n e s s e e .  Von Rühm. 
Eng. Min. J. 16. März. S. 522/6 . * Natürliche Ver
schiedenheit der Phosphate. Entwicklung des Gebietes. 
Preisschwankungen. Die Düngeindustrie. Abbaumethoden. 
Lage und Aussichten der Industrie.

L a te  n e w s  from  b u s y  m in in g  ca m p s . Min. WId. 
16. März. S. 368 /75 . Bergmännische Mitteilungen aus 
Arizona, Californien, Colorado, Idaho, vom Oheren-Sce, 
aus Missouri-Kansas, Montana, Nevada, Neu-Méxiko, 
Oregon, S ü d -Dakota, Utah, Washington, Wisbonsin, 
Kanada und Mexiko.

N o te  sur  le s  c o n d i t io n s  é c o n o m i q u e s  de 
l’e x p l o i t a t i o n  du s o u fr e  en S i c i l e  et en L o u is ia n e .  
Von Aguillon. Ann. Belg. 12, I.lg. 06. S. 599 /617 .  
Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Schwefelgewinnung 
in Sizilien und Louisiana. Das italienische Gesetz vom 
15. Juli 1906.

T he y e a r  1906 in  »the K lo n d ik e  D i s t r ik t .  Von 
Hutchins. Eng. Min. -1. S. 520 1. ' Goldproduktion seit, 
1896. Der „weiße Fluß". Das Baggern. Neue Maschinen
konstruktionen, Alihaumethoden. Behandlung des Förder
gutes, Kosten des Baggerns. Wasserkräfte. Schwierigkeit 
hei der Herstellung und Instandhaltung von Wasser
behältern, Brennstoff- und Transportverhältnisse.

H e a d in g  by  l o n g w a l l  m a c h in e s .  Von Mavor. 
Trans. Engl. 1. lid. 23, Heft 1. S. 65 /75 .*  Stangen- 
sehrämmasehine. die im long-wall Abbau gebraucht wird.

D ie  W e t t e r fü h r u n g  der Z ech e  P lu to ,  S c h a c h t  
W ilh e lm ,  zu W an n e . Von Jacobs. (Schluß) Bergb. 
28. März. S. 7/9 . Beschreibung der einzelnen Wetter
ströme in der Grube. Menge. Analysen. Ventilator. 
Leistung und Wirkungsgrad.

G e o p h y s i k a l i s c h e  G e s i c h t s p u n k t e  b e i B e -

u r te i lu n g  der n eu e r e n  G r u b e n e x p lo s io n e n .  Von 
Krebs. B. II. lidseh. 20. März. S. 172/3. Verfasser
versucht die neuern Grubcnexplosionen (Côjiirrières, Wingate, 
Borussia vom 13. Okt. 06, Reden, Liévin, Charleston W. V.) 
mit gewissen atmosphärischen und geophysikalischen
Vorgängen der Erdoberfläche in Zusammenhang zu bringen.

Cher den  R e t t u n g s a p p e r a t  „ A e r o l i t h “ (Patent  
Su ess) .  Von Popper. (Schluß) Ost. Z. 30. März. 
S. 168/71. Die verschiedenen Verwendungsgebiete der 
flüssigen Luft in der Technik. Die Vorteile des Aeroliths. 
Wiedergabe von Versuchen. Vorschläge für weitere
Versuche mit dem Apparat und die Organisation der
Rettungtruppen.

U t i l i z i n g  im p u re  iron  ores.  Min. Wld. 16. März. 
S. 360 1.* Verfahren nach Gustav Gröndal. Pochwerk 
und Wäsche. Brikettierung.

T he  m e c h a n ic a l  e n g in e e r in g  of c o l l i e r i e s .  Von 
Puters. (Forts.) Coll. Guard. 22. März. S. 530. * Kon
struktive Einzelheiten von Lesebändern. (Forts, f.)

E le c t r o ly t i c  p r e c i p i t a t io n  o f  c y a n id e  s o l u t io n s .  
Von Richmond. Eng. Min. J. 16. März. S. 512/5 . * 
Gang des Erzes durch das Pochwerk. Das Fertigprodukt. 
Niederschlagen auf elektrischem Wege. Elektrische 
Raffination.

A n e w  pocket.- t  ra n s i t .  Von Verschoyle. Trans. 
Engl. I. Bd. 32. Heft 2. S. 165 /70 .*  Fin neues
Tascheninstrument zur Bestimmung des Strcichwinkels, 
unabhängig vom Ejjifallen.

D a m p f k e s s e l -  und  M a s c h i n e n w e s e n .
•B u lle t in  d es  a c c i d e n t s  d’a p p a r e i l s  à vap eu r  

s u r v e n u s  p en d a n t  l’a n n é e  1905. Ann. Belg. 12.Lfg.06.  
S. 58 6 /9 8 .*  Die Unfälle im Dampficesselwesen, dargestellt 
auf Grund amtlicher Erhebungen.

Die B eu r te i lu S ïg  der R a u c h -  und R u ß p la g e  
u n se r e r  S t ä d t e  m i t t e l s  d e s  A i t k e n s c h e n  S t a u b 
z ä h le r s .  Von Genüind. 1. Gashel. 23. März. S. 257/8. 
Der Apparat, dessen Einrichtung und Wirkungweise be
schrieben wird, soll genaue quantitative Angaben über 
den Grad der Rauch- und Rußplage liefern.

N eu ere  E r fo lg e  im B au  v o m  D a m p ffö r d e r 
m a s c h in e n .  Von Wallichs. (Forts.) Ost. Z. 30. Märe. 
S. 164 8. 0 Die neuen Fördermaschinen für hoch
gespannten und überhitzten Dampf. Die Sicherheitcin- 
richtung von Hußinann. Vorrichtungen der Maschinenbau
anstalt Humboldt, Eisenhütte Prinz Rudolph und 
Guttchoffnungshütte zur zwangweisen Regelung der 
Dampffüllung. (Forts, f.)

L es  tu r b in e s  à v a p e u r .  Von Hänocq. Rev. univ. 
min. met. Febr. S. 141/98. * Einteilung der Dampf
turbinen. Schema und Wirkungsweise der verschie
denen Dampfturbinen: 1. Strahlturbinen, a einstufige (de
Laval), h mit Geschwiudigkeitabfall (Kolb), e mit Druck
abfall IRateau, Zoelly) und d mit Geschwindigkeit- und 
Druckabfall (Curtis, A. E. G.) 2. Reaktionturbinen, a mit 
totaler und b mit partieller Reaktion. Theoretische Er
örterungen über die Grundgedanken der Turbinen. Aus
strömen des Dampfes aus Düsen, adiabatisch und mit 
Reibung. Indizierter Wirkungsgrad der verschiedenen 
Systeme. (Ports, f.)

D ie  V e r v o l lk o m m n u n g  der L a v a l t u r b in e .  Von 
Langen. (Schluß) Z. Turb.-Wes. 30. März. S. 136/9. 
Unipolarmaschinen. Peltonräder. Ausführung der Laval-
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turhine mit zwei Druekstufeni Dampfverbrauch 8 ,95  kg 
für ein PSe (durch Rechnung ermittelt).

The m c c h a n is m  of  pp w er  t r a n s m is s io n  from  
e lec tr ic  m o t o r s .  Spence. Jr. Coal Tr. R. 29, März. 
S. 1047/50. * Die verschiedenen Arten der Kraftüber
tragung von Elektromotoren.

H ü t t e n w e s e n ,  C h e m i s c h e  T e c h n o l o g i e ,  C h e m i e  und Phys ik .

Z e i t s c h r i f t e n s c h a u  Nr. 1. (J an u a r  b is  März
1907.) Von Vogel. .St. u. E. 27. März. S. 437/76.- * 
Die vierteljährlich erscheinende Zcitschriftenschau, die als 
Ersatz für das bisher vom Verein Deutscher Eisenhütten
leute herausgegebene Jahrbuch für das Eisenhüttemvesen 
aufzufasscn ist, verzeichnet in systematischer Ordnung 
ijnd mit kurzen Inhaltangaben sämtliche Veröffent
lichungen der in- und ausländischen Literatur über die 
Fortschritte im Eisenbüttenwesen.

.M asch in e lle  E in r i c h tu n g e n  für d a s  E ise n 
h ü t te n w e s e n .  Von Frölich. (Schluß) Z. D. Ing.
30. März. S. 49 1 /7 .  * Mechanische Beschickvornchtungen 
für Martinöfen. Hilfkatzen. Einrichtungen für das Zu- 
bringen der Mulde.

The l e a d - s m e l t i n g  W o rk s  of p ort  P ir ie .  Von
Delprat. Eng. Min. J. l(>, März. S. 5 i(>/19. * Arbeit
weise nach Hütington-Heberlein. üfenkonstrnktionen. Raffi
nation. Behandlung des Zinkabstriches. Die Silber
gewinnung. Goldseheideanstalt.

Tin s m e l t i n g  a t  B a n k a .  Von Koomans. Min. J. 
S. 395. * Übersicht über den Sehmelzprozess. Die Raffi
nation. (Forts, f.l

W e ite r e  M i t t e i lu n g e n  ü b er K o k s b e tr ie b s e r -  
fa l iru n gen . Von Kellner. J. Gasbel. 23. März. S. 245 1.° 
Koksbetrieb im neuen Gaswerk in Mülhausen i. E., der 
ausgesprochen weder Hand- noch Maschinenbetrieb ist. 
Koksliängebaluianlägen und deren Vorzüge.

Pb'er den  a u g e n b l i c k l i c h e n  S ta n d  u n s e r e r  
K e n tn i s ä e  ,  der E r s ta r r u n g s -  und E r k a l t u n g s v o r 
g ä n g e  bei E i s e n k o h l e n s t o f f l e  g ie r u n g e n .  Von
Goerens. Metall. S. 173 /85 .*  (Forts.) Einfluß der ther
mischen Behandlung auf das Gefüge der Eisenkoldenstoff- 
leüierung. Obersicht über die Versuche mit karbid- und 
graphithaltigen Legierungen. Metallographisclie Unter
suchung der thermisch verschieden behandelten Proben.
Schlüßergebnis: Die Legierungen mit elementaren Kohlen
stoff sind aus der Umwandlung des zunächst vorhan
denen Karbids entstanden.

Die R e d u z ie r u n g  e i n e s  zu a n a ly s ie r e n d e n  G a s 
v o lu m e n s  a u f  s e i n e n  N o r m a lz u s ta n d .  Von Felgen-
hauer. B. H. Rdsch. 20. März. S. 175. Formeln für
ein Gasvolumen in trockenem und feuchtem Zustande bei
bestimmter Temperatur und unter gewissem Druck.

Les c h e m in s  de fer a m é r ic a in s ,  m a té r ie l  et  
t r a c t io n .  Von Japiot. (Forts.) Ann. Belg. 1. Lfg. 07. 
S- 66 /155 . * Das rollende Material.

La v e n t i l a t i o n  d es  tu i in e ï s  de c h e m in s  de fer  
et  d e s  m é t r o p o l i t a i n s  s o u t e r r a in s .  Von Birault.
Mém. Soc. Ing. Civ. Jan. S. 44 ISS. * Ausführlicher 
Bericht über die verschiedenen Arten der Bewetterung in 
den Tunnels der Eisenbahnen und Untergrundbahnen.

D r a h t s e i lb a h n e n .  Von Hupprecht. (Schluß) Braunk. 
26. März. S. 8 3 3 / 4 1 . “ Die Kupplungapparate der ver
schiedenen in- und ausländischen Firmen.

V e r k e h r s -  und V e r l a d e w e s e n .
D ie E r h ö h u n g  der L a d e f ä h ig k e i t  und d ie  E in 

fü h r u n g  d er  S e l b s t e n t l a d u n g  bei d en  o f f e n e n  
G ü te r w a g e n  der  p r e u ß is c h e n  S t a a t s b a h n e i l .  Von 
Esch. Arcli. Bisenb. Heft 2. S. 3 99 .410 .  Gesichtspunkte, 
die dabei zu berücksichtigen sind. Besprechung der Vor- 
und Nachteile, die mit diesen Änderungen verbunden sind, 
an Hand eines Vergleiches der preußischen mit den ameri
kanischen Verhältnissen.

D ie  R e ic h s e i s e n b a h n e n  in  E l s a ß - L o t h r in g e n  
und d ie  W ilh e lm  - L u x e m b u r g - B a h n e n  im R e c h 
n u n g s ja h r e  1 9 0 5 .  Arcli. Eisenb. . Heft 2. S. 422 /34 .

D ie  v e r e in ig te n  p r e u ß is c h e n  und h e s s i s c h e n  
S t a a t s e i s e n b a h n e n  im R e c h n u n g s ja h r e  1 9 0 5 .  Arcli. 
Eisenb. Heft 2. S. 385/56 .

Die b a y e r i s c h e n  S t a a t s e i s e n b a h n e n  und S c h i f f 
f a h r t s b e t r i e b e  im J a h re  1 9 0 5 .  Arcli. Eisenb. Heft 2.
S. 457/70 .

D ie  E is e n b a h n e n  im G r o ß h e r z o g tu m  B a d en  im 
J a h r e  1 9 0 5 .  Arcli. Eisenb. Heft 2. S. 471 /8 .

Die k. k. ö s t e r r e i c h i s c h e n  S t a a t s b a h n e n  im  
J a h re  1 9 0 5 .  Arcli. Eisenb. Heft 2. S. 479 /90 .

Die B e t r i e b s e r g e b n i s s e  der  S t a a t s h a h n e n  und  
der (> g r o ß e n  E i s e n b a b n g e s e l l s c h a f t e n  in  F r a n k 
re ich  im J a h re  1 9 0 5 .  Arcli, Eisenb. Heft 2. S .491 511.

Die K ö n ig l i c h  u n g a r i s c h e n  S t a a t s b a h n e n  im  
J a h r e  1 9 0 5 .  Von Nagel. Arcli. Eisenb. Heft 2. S. 512 /26 .

Die E is e n b a h n e n  im K ö n ig r e ic h  der N ie d e r 
la n d e  im J a h re  1 9 0 4 .  Arch. Eisenb. Heft 2. S. 527 /32 .

V e r s c h i e d e n e s .
F e r r o - c o n e r e t e  and i t s  a p p l i c a t i o n s .  Von Gue- 

ritte. Trans. Engl. I. Bd. 33. Heft. 1. S. 10/24. * 
Träger und Pfeiler aus Eisenbeton. Anwendung bt i 
Waarenhäusern. Brücken. Wasser- und Kohlenbehältern 
und Tunnels.

N e u e r u n g e n  im W a s s e r b e h ä l t e r -  und K o h le n 
h a u s b a u .  Von Rank. J. Gasbel. 23. März, S. 2 4 7 /5 0 .*  
Die Anwendung des Eisenbetons für die genannten Vorrat- 
behälter und seine Zweckmässigkeit. Beispiele aus der 
Praxis.

Personalien.
Der Oberbergdirektor des Uberberganits München, Karl 

Ritter v o n  O st le r ,  ist. unter Verleihung des Titels und 
Ranges eines Geheimen Rates, der Oberbergrat beim Ober
bergamt München. Georg K is t e n f e g e r  unter Verleihung 
des Titels und Ranges eines Oberbergdirektors in den 
erbetenen Ruhestand versetzt worden.

Der Oberbergrat Josef P la n e r  beim Oberbergamt 
München ist zum Oberbergdirektor daselbst, der Salinen- 
Inspektor Franz M ayer in Berchtesgaden zum Oberbergrat 
beim Oberbergaint München und der gepr. Berg- und 
Salinen-Praktikant Dr. Wolfram F in k  bei der Berg
inspektion Bayreuth zum Berganitsassessor beim Oberberg
anit München befördert worden. Letzterem wurde die 
Funktion eines Oberbergumtsinarkscheiders mit dem Range 

eines Bezirksamtsassessors verliehen.
Ernannt wurden der Berginspektor der Berginspektion 

München. Bergrat Peter S p a r y  zum Oberbergrat, die Berg
inspektoren Waldemar H a g e m a n n  in Zweibrücken und 
Max F e u c h te r  in Bayreuth zu Bergräten.

4‘
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Dem Direktor und Verstand des Württ. Bergrates 
Dr. von K lü p fe l  in Stuttgart und dem Badischen Geheimen 
Oberborgrat Hermann H o n s e l l  in Karlsruhe ist der Kgl. 
Bayerische Verdienstorden vom heiligen Michael 11. Klasse 
verliehen worden.

Der Privatdozent au der Technischen Hochschule in 
Aachen Dr. Arthur D a n n e n l ie r g  ist zum etatsmäßigen 
Professor daselbst ernannt worden.

Ernannt sind:

der Bergwerksdirektor. Bel'graf. S a lz b r u n n  von dem Stein
kohlenbergwerke Königin Luise zum Oberbergrat und 
technischen Mitglied des Oberbergamts zu Halle, 

die Bergwerksdirektoren, Bergrat B u n tz e l  von dem Stein
kohlenbergwerke Köllig 0/S. und Bergrat S c h a n tz  von 
dem Steinkohlenbergwerke Camphausen bei Saarbrücken 
zu Oberbergräten und technischen Mitgliedern des Ober
bergamts in Dortmund, 

der Bergwerksdirektor, Bergrat K n o p s  von dem Stein
kohlenbergwerke Göttelborn bei Saarbrücken 7,11111 Ober
bergrat und technischen Mitglied des Oberbergamts in 
Breslau,

der Borgrevierbeamte des Reviers Süd-Beuthen, Bergmeister 
J o r d a n ,  zum Bergwerksdirektor des Steinkohlenberg
werks Camphausen bei Saarbrücken, 

der Bergrevierbeamte des Reviers Ost-Beuthen. Bergmeister 
W ie s t e r .  zum Bergwerksdirektor des Steinkohlenberg
werks König O/S., 

der Berginspektor H u n d t von dem Steinkohlenbergwerk 
König bei Saarbrücken zum Bergwerksdirektor des Stein
kohlenbergwerks Göttelborn bei Saarbrücken, 

der Berginspektor D r e s c h e r  von dem Steinkohlenbergwerke 
bei Bielsehowitz zum Bergwerksdirektor des Steinkohlen
bergwerks Königin Luise, 

der Berginspektor l ' lem m in g  von dem Steinkohlenberg
werke Camphansen bei Saarbrücken zum Bergwerks
direktor und Mitglied der Bergwerksdirektion zu Saar
brücken.

der Revierberginspektor W o l f f  zu Gelsenkirchen zum Berg
meister und Bergrevierbeamten für das Bergrevier Sud- 
Bochum.

der Revierberginspektor A xt zu Wattenscheid zum Berg
meister und Bergrevierbeamten für das Bergrevier Gelsen
kirchen.

der Berginspektor Dr. B r u n z e l  von dem Steinkohlenberg
werke Königin Luise zum Bergmeister und Bergrevier
beamten für das Borgrevier Süd-Beuthen, 

der Revierberginspektor G e r tn er  zu Cöln zum Bergmeister 
und Bergrevierbeamten für das Bergrevier Ost-Halle, 

der Berginspektor S tä h le r  von dem Steinkohlenbergwerke 
Göttelborn bei Saarbrücken zum Bergmeister und Berg
revierbeamten für das Bergrevier Ost-Beuthen. 

zu Berginspektoren: die Bergassessoren G r a s s y  im Berg
revier Nord-Bochum, F r e u d e n b e r g  bei dem Steinkohlen
bergwerke Heinitz hei Saarbrücken, N ö l t e n  im Berg

revier Hattingen, L ie b e n a m  im Borgrevier Nordhausen- 
Stolberg, P r e i ß n e r  bei dom Steinkohlenbergwerke 
Camphausen bei Saarbrücken, Z io b a r th  im Bergrevier 
Naumburg, R i c h s t a e t t e r  im Bergrevier Dören, 
Go l d k u h l e  im Bergrevier Süd-Essen. R u s s e l l  bei der 
Bergwerksdirektion zu Recklinghausen, H a m m e r  hei 
dem Steinkohlenbergwerke bei Bielschowitz, We w e t z e r  
bei dem Steinkohlenbergwerke Friedrichsthal bei Saar
brücken, S p i n  z i g  bei der Borginspektion zu Lauten
thal und R e i m  e r d  e s  bei dem Steinkohlenbergwerke 
Waltrop,

zum Hütteninspektor der Bergassessor G e n t z e n  bei der 
Eisenhütte zu Malapane.

Versetzt sind:
der Oberborgrat A 11 h ü s e r . technisches Mitglied des 
Oberbergamts zu Dortmund, in gleicher Amtseigeiischaft 
an das- Oberbergamt zu Bonn, 

der Bergrevierbeamte des Reviers Süd-Bochum , Bergrat 
M o s t ,  nach Hannover für das neu gebildete Bergrevier 
Süd-Hannover,

der bisher auftragweise bei dem Oberbergamt in Bonn 
beschäftigte Berginspektor A lb e r t  von dem Steinkohlen
bergwerke Heinitz an das Steinkohlenbergwerk König 
bei Saarbrücken.

Dem Bergrevierbeamten des bisherigen Bergreviers Hannover. 
Bergrat M a u r e r  zu Hannover, ist. das neu gebildete 
Bergrevier Nord-Hannover übertragen worden.

Als Hilfsarbeiter sind überwiesen worden: der Bergassessor 
Dr. S e i f f e r t ,  bisher betraut mit der Verwaltung des 
Bergreviers Ost-Halle, für April dem Bergrovier West- 
Halle und vom 1. Mai ab der Badeverwaltung zu Eimen, 
der Borgassessor E. Mi d d e l s c h u l t e ,  bisher im Borg- 
revier Duisburg, dem Bergrevier Wattenscheid und der 
Bergassessor Dr. H e c k e r  (Bez. Dortmund), bisher 
beurlaubt, dem Bergrevier Duisburg.

Dem Bergassessor W e x  (Bez. Dortmund), bisher be
urlaubt zum Verein für die bergbaulichen Interessen im 
Oberbergamtsbezirk Dortmund, ist zur Übelnahme einer 
Betriebsdirektorstelle bei der Union, Aktiengesellschaft für 
Bergbau. Eisen- und Stahlindustrie zu Dortmund, die 
nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienste erteilt 
worden.

Dem Bergassessor A n d r e  (Bez. Clausthal), bisher be
urlaubt. zur Ilerzogl. Hessischen Bergverwaltung in Walden
burg, ist zur übernähme der Stelle als Direktor der Zeche 
Radbod der Bergwerksgesellschaft Trier zu Hamm die 
nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienste erteilt 
worden.

Der Bergassessor S o mme r  (Bez. Dortmund) ist zur 
Fortsetzung seiner Beschäftigung bei der Großherzoglich 
Hessischen Oberen Bergbehörde in Darmstadt bis zum
1. April 1008 weiter beurlaubt worden.

Der Bergassessor W e iß le d e r  bei der Bergschule zu 
Saarbrücken ist zur weiteren Ausbildung in Elektrotechnik 
und Maschinenwesen bei der Firma Lahmeyer & Cie. zu 
Frankfurt a. M. auf ein Jahr beurlaubt worden.

Das \  erzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise 
geordnet auf den Seiten 48 und 49 des Anzeigenteiles.


